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800000 ausRuHland erwartet
BERLIN — Das Zentralsekretariat der LEO

in Berlin bestätigte , daß Marschall Soko -
l^ wski die Heimlührung von 800 000 deut¬
schen Kriegsgefangenen noch im Laufe - dieses
Jahres in Aussicht gestellt hat In diesem Zu¬
sammenhang teilte Franz Dahlem , ein Mit¬
glied des Zentralkomitees der SED, auf einer
Pressekonferenz in Mannheim mit , daß der
sowjetische Kommandant von Berlin der SED
diese Mitteilung gegeben habe . Ferner wurde
erklärt , daß die sowjetische Militäradministra¬
tion die hierfür in Betracht kommenden deut¬
schen Dienststellen beauftragt hat , Vorberei¬
tungen zur Aufnahme größerer Kriegsgefange -
nen-Transporte aus Sowjetrußland zu treffen .
Auch hier wurde von 800 000 Mann gesprochen .

Kinderschfcksal
MÜNCHEN — Schulkameraden haben den

erst zehnjährigen Michael Frank — so erklärte
seine Mutter — so sehr als den Sohn des hin-
gerichteten nationalsozialistischen Führers Hans
Frank verhöhnt , daß er seine Ruhe in der
Flucht nach Amerika suchen wollte . Mit
einem 13jährigen Freund lief er von zuhause
fort und wurde in Hamburg von der Polizei
aufgegriffen . Der Zehnjährige erläuterte seine
Absicht, zusammen mit seinem Freund von
Hamburg aus nach den Vereinigten Staaten
zu gelangen. Der Junge wurde wieder zu sei¬
ner Mutter gebracht .
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Deutschlands Einheit
Drei neue Memoranden ank dem Konferenztisch in Moskau

Delegation des Obersten Sowjets in England
LONDON — Eine Delegation des Obersten So¬

wjets der UdSSR, die aus 20 Mitgliedern besteht
und den von englischen Parlamentariern im Jahre
1945 in der UdSSR gemachten Besuch erwidert ,
ist in London ‘angekommen. Es wurden Maßnah¬
men getroffen , um den Russen das parlamentarische
Leben Englands in seinen Einzelheiten zugänglich
zu machen. Man beabsichtigt sogar , während ihres
Aufenthaltes in 'Westminster ein System einzurich¬
ten , das dem in Nürnberg angewendeten gleicht ,
und ihnen die Möglichkeit gibt, die Debatten des
englischen Parlaments in russischer Übersetzung
zu verfolgen.

Konferenz für deutsche Auswanderung
MOSKAU — Die französische Delegation wird

der Moskauer Konferenz Vorschlägen, vor dem 1.
Juli 1947 nach Paris eine Konferenz der vier Groß¬

mächte einzuberufen , um die Auswanderung des
deutschen Bevölkerungs-Überschusses zu regeln .
Die anderen , an dieser Frage interessierten Staa¬
ten killen gegebenenfalls eingeladen werden .
208000 italienischeArbeiter nach Frankreich

ROM — In Rom wurde vom französischen Ar¬
beitsminister Ambroise C r o i z a t das französisch -
italienisch# Abkommen über die Beschäf¬
tigung italienischer Arbeiter in
Frankreich unterzeichnet . Dieses Abkommen
sieht ' für das Jahr 1947 die Einreise von 200 000
italienischen Arbeitern nach Frankreich vor . Man
erwartet , daß die Einreise der italienischen Arbei¬
ter nach Frankreich in einem beschleunigten Tempo
erfolgen wird . Die italienischen Arbeiter in Frank¬
reich können bis zu 40 Prozent ihres Lohnes nach
Italien überweisen , solange sich ihre Familie dort
befindet , und 20 Prozent , wenn sie sich in Frank¬
reich aufhält . Sie erhalten die vorgesehenen Fa¬
milienunterstützungen . Außerdem ist di« Einset¬
zung gemischter Kommissionen vorgesehen , die den
beiden Regierungen über die Durchführung des
Abkommens laufend berichten werden .

Konflikt in der Nürnberger Spiuchkainmer
NÜRNBERG — Wegen Meinungsverschiedenheit

mit dem bayerischen Minister für Sonderaufgaben ,
Loritz , ist der Vorsitzende der Nürnberger
Spruchkammer , Camille Sachs, zurückgetreten .
Nach der Ansicht von Löritz seien die Richter im

. Urteil gegen Franz von Papen , der zu 8 Jah¬
re Zwangsarbeit verurteilt worden Ist, zu nach¬
sichtig gewesen. Loritz hat gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt

Abtransport Kriegsgefangener verlangt
KAIRO — 87000 deutsche Kriegsgefan¬

gene leben in Ägypten. Sie arbeiten für die bri¬
tische Armee iff der Suez-Kanal-Zone. Die ägyp¬
tische Zeitung „Al Aharam" verlangt daß diese
Gefangenen nach anderen Ländern abtransportiert
werden sollen. Das Blatt schreibt : „Ägypten hat
keinerlei Vorteil von Ihnen“.

1 Million Kriegsgefangenenbriefe in» Keller
BERLIN — In den Kellerräumen des Berliner

Postamtes NW 7 entdeckte ein Zeitungsberichter¬
statter , in Säcke verpackt über eine Million Kriegs¬
gefangenenbriefe aus. der Sowjetunion . Seinem em¬
pörten Erstaunen ward die Antwort zuteil , man sei
mit der Arbeit in Rückstand gekommen , da täglich
60 bis 80 000 Briefe aus der Sowjetunion einliefen .
Es wurden Sofortmaßnahmen zur Weiterleitung der
Kriegsgefangenenbriefe getroffen . %

Steigeode Selbstmordziffer in Berlin
BERLIN — 333 Berliner haben in den Monaten

Januar und Februar Selbstmord verübt . Nach einer
Untersuchung des Berliner Polizeipräsidiums mach¬
ten von ihnen 111 Männer und 75 Frauen aus Nah¬
rungsnot ihrem Leben vorzeitig ein Ende. Unheil¬
bare Krankheit war für 80 Personen der Anlaß,
während 14 Frauen und 5 Männer aus Liebeskum¬
mer Hand an sich legten.

MOSKAU ~ Frankreich war bis jetzt die einzige
4er , in Moskau vertretenen vier Großmächte , die
durch amtliche Schriftstücke (die Memoranden vom
17. Januar ) ihre Auffassung über die zukünftige
politische Organisation Deutschlands dargelegt
hatte . Nunmehr kennt man auch die in konkreten
Vorschlägen formulierten Ansichten der anderen
drei Mächte.

Die französischen Memoranden unterschieden zwi¬
schen der vorläufigen politischen Neuordnung
im besetzten Deutschland und seinem zukünf¬
tigen verfassungsmäßig verankerten , endgültigen
Regime. Auf Bevins und Marshalls Fragen hat
aber Bidault jetzt zugegeben, daß es unmöglich ist;
ein vorläufiges Statut festzulegen, ohne dadurch
dem endgültigen Statut vorzugreifen . Er forderte
lediglich, daß man eine deutsche 'Zentralregierung
nur mit der größten Vorsicht und Schritt für
Schritt schaffen solle. Die Debatten haben schließ¬
lich noch den Eindruck vermittelt , daß die vor¬

sichtige Zurückhaltung Frankreichs
der Einstellung seiner Alliierten verwandt ist. Die
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten bleiben
zwar beträchtlich — vom Unitarismus der sowjeti¬
schen These zum totalen Föderalismus der fran¬
zösischen These, zwischen denen der mehr oder
weniger deformierte Föderalismus der amerikani¬
schen und britischen These steht — diese Meinungs¬
verschiedenheiten erscheinen aber weniger tief¬
greifend , als man vor der Darlegung der Einzel¬
heiten ihrer Pläne durch die anderen drei Großen
annahm .

Jeder der Vier hat sich sichtbar angestrengt, die
Distanz , die seine Auffassung von denen der drei
anderen trennt , zu verringern . Frankreich hat sich
seinerseits bemüht , den Wunsch seiner Alliierten,
die deutsche Wirtschaftseinheit zu ver¬
wirklichen und ihm eines Tages eine Regierung zu
geben, zu erfüllen .

Erst „Lehrzeit der Demokratie“ für Deutschland
Die Auffassung Rußlands über die Neuordnung

Deutschlands wurde von Molotow dargelegt Sie'
begann mit einer Kritik an allen Bestrebungen ,
deren Ziel die Vernichtung der ' deutschen Unab¬
hängigkeit ist Molotow verurteilte zugleich jeden
Gedanken an eine Zerstückelung , Föderalisierung
und Abtrennung Westdeutsch 1 ands . „Wenn
man die Einheit des deutschen Volkes auf politi¬
schem Gebiet verhindert , überantwortet man seinen
Zusammenschluß aufs neue den Militaristen , man
leistet dem unvermeidlichen Wiederauftauehen
eines neuen Bismarck oder eines neuen Hitler Vor¬
schub .“

Bidault erinnerte an die beiden französischen
Denkschriften vom 17. Januar und sagte : „Der we¬
sentliche Fehler , den man vermeiden muß, ist der,
der nach dem ersten Weltkrieg begangen wurde
und darin bestand, sofort die Bildung nicht ' nur
einer zentralen , sondern einer zentralisierten Re^gierung wieder zu gestatten , die den ganzen ver¬
waltungsmäßigen und militärischen Apparat des
ehemaligen Kaiserreiches aufrecht erhielt und damit
das Dritte Reich erst möglich machte.“

Unsere Aktion muß von unten nach oben aufge¬baut und schrittweise entwickelt werden. Deutsch¬
land muß eine Lehrzeit der Demokratie und ihrer
Methoden durchmachen . Anfangs kann das nur in
örtlichem Rahmen geschehen. Die erste Etappe ist
noch nicht abgeschlossen. Die Aufgabe der Be -

i Satzungsmächte hat jetzt darin zu bestehen, die
Arbeiten dieser ersten Etappe zu konsolidieren.Man muß in definitiver Form die Länder auf de¬
mokratischer -Grundlage organisieren . Dann giltes, ihnen die denkbar größten Vollmachten, sowohl
in politischer , als auch in wirtschaftlicher Hinsicht
zu überlassen .

Wenn ein Übereinkommen hinsichtlich der tat¬
sächlichen wirtschaftlichen Einheit erreicht sein
wird , so ist die französische Delegation bereit , un¬
mittelbar an die nächste Etappe heranzugehen, die
in der Bildung einer . Anzahl von Zentralverwal¬
tungen besteht , die berufen sein werden , die wirt¬
schaftlichen Dienstzweige zu vergalten , die in dem
augenblicklichen Amtsbereich des Kontrollrates mit
Ausnahme des Saargebietes eingerichtet werden

. müssen.

Deutsche Stahlproduktion : 10 Millionen Tonnen ?
Bevin übergab den Delegationen einen Bericht ,ln dem die wirtschaftlichen Grundsätze gegenüber

Deutschland sowie die Frage der Reparationen und
des industriellen Niveaus behandelt werden. Dar¬
nach soll Deutschland als eine wirtschaftliche Ein¬
heit gelten . Die Besatzungsmächte sollen die be¬
reits entstan4enen , die gegenwärtigen und die zu¬
künftigen Besatzungskosten gerecht untereinander
aufteilen . Diese Ausgaben müssen in erster Linie
durch die deutsche Produktion gedeckt werden. Der
Plan muß auch die Schaffung von zentralen Ver¬
waltungsbehörden für die wirtschaftlichen Fragen ,die uneingeschränkte Bewegungsfreiheit in ganz
Deutschland , die Aufhebung der interzonalen Zoll¬
schranken , die gemeinsame Ausbeutung der ver¬
schiedenen örtlichen Hilfsquellen in Deutschland
und ihre Verwendung und Verteilung .nach einem
gemeinsamen Plan vorsehen . Es soll ein Ausfuhr-
und Einfuhr-Plan aufgestellt werden . Jedes aus¬
ländische Eigentum in Deutschland wird nach den

deutschen Gesetzen «u verwalten sein und die
Maßnahmen zur Auflösung der Kartelle , Truste
und der anderen Organisationen monopolartigen
Charakters müssen beschleunigt werden.

Bevin schlug noch vor , daß der Kontrollrat eine
neue Schätzung der Betriebe und der industriellen
Ausrüstung spätestens bis zum 1. Juli 1947 vorneh¬
men soll, die aufgrund eines revidierten Niveaus
der deutschen Produktion abgeliefert werden kön¬
nen . Diese Ablieferung soll beschleunigt durchge¬
führt werden , und die endgültige Liste der für Ab¬
lieferungszwecke vorgesehenen Unternehmen und
Industrieausrüstung soll vom Kontrollrat spätestens
am 15. August 1947 veröffentlicht werden.

Deutschland soll später jährlich 10 Millionen Ton¬
nen Rohstahl und die gleiche Menge Fertigstahl er¬
zeugen dürfen . Die Produktionsgrenzen der ande¬
ren Industrien , die Beschränkungen unterworfen
sind, sollen ebenfalls heraufgesetzt werden.

Deutscher Nationalrat als provisorische Regierung
Die Schaffung eines deutschen National¬

rates als provisorische Regierung und
die Bildung einer verfassungsgebenden
Versammlung zur Vorbereitung • einer demo¬
kratischen Verfassung auf Grund allgemeiner Wah¬
len , werden in dem amerikanischen Plan über die
Form und den Umriß des provisorischen und poli¬
tischen Aufbaues Deutschlands vorgeschlagen, den
Außenminister Marshall der Moskauer Außenmini¬
sterkonferenz vorlegte. Des weiteren wird in dem
Plan vorgeschlagen, daß sich der alliierte Kontroll¬
rat für Deutschland einer direkten Durchführung
oder ins einzelne gehender Aufsicht provisorischer
Regierungstätigkeiten enthalten solle.

Interessant ist , daß die Billigung der Verfassung
durch die Alliierten von der Erfüllung folgender
Bedingungen abhängt : Deutschland ist ein demo¬
kratischer Staat , und zwar in folgendem Sinne:
1. Alle politische Macht wird als vom Volk ausge¬
hend anerkannt und steht unter seiner Aufsicht
2. Das Volk hat Gelegenheit diese Aufsicht durch
allgemeine Wahlen, die in bestimmten Zeitabstän -

Maginotlinie im Pazifik steht
Militätischer Beistandspakt USA—Philippinen abgeschlossen

'

WASHINGTON — Zwischen den Philippinen und
Jen JJS-Staaten ist ein militärischer Beistandspakt
abgeschlossen worden. Der Pakt bildet die Folge
eines Abkommens, nach dessen ' Bestimmungen die
philippinische Regierung den Vereinigten Staaten
das Recht eingeräumt hat , ihre militärischen Stütz¬
punkte für die Dauer von 99 Jahren auf den Inseln
zu belassen. Diese insgesamt fünf Stützpunkte , von
denen drei der Luftwaffe und zwei der Marine an¬
gehören , sind mit den modernsten und mächtigsten
Mitteln ausgerüstet . Die Amerikaner möchten es
nicht erleben , daß sich in Zukunft die Katastrophen ,
die den Anfang des Krieges mit Japan kennzeich¬
neten , wiederholen.

Der Beistandspakt mit den Philippinen , denen die
Vereinigten Staaten im Juli 1945 die volle Unab¬
hängigkeit gewährte — die Bewilligung der Stütz¬
punkte , bildete ihre Voraussetzung — stellt die un¬
erläßliche Ergänzung der mächtigen Organisation
dar , die die Amerikaner , zur See und in der Luft
im Pazifik aufbauen : Im Norden Alaska, ! das durch
die Perlenschnur der Aleuten verlängert ist, in de:
Mitte Hawai, die Festung, die sich trotz des ver¬
räterischen Angriffs , der Japaner als uneinnehmbar
erwies , weiter im Süden dann die Archiv ? ' ? d .e

sich von Osten nach Westen, hinziehen und die
Mariannen , Karolinen und die MarschaU-Inseln,deren Schutz die Vereinigten Staaten beanspruchen
und weiterhin übernehmen werden.

Bekanntlich prüft der Sicherheitsrat zur Zeit den
Abkommens-Entwurf für die amerikanische Treu¬
handverwaltung , gegen den bis jetzt von seiten ’der
anderen Mächte keine Einwendungen erhoben wor¬
den sind.

Es ist daher nicht weiter überraschend , daß Ge¬
neral Mac Arthur vor drei Tagen erklärt hat , daß
der Augenblick gekommen sei, um mit der japa¬
nischen Regierung über den Friedensschluß zu ver¬
handeln . Der amerikanische Militär -
Apparat ist fast vollständig aufge¬
baut Die Vereinigten Staaten können sich
dadurch einerseits vom strategischen Standpunkt
aus an China desinteressierter zeigen und anderer¬
seits bald ihre Truppen aus Japan abziehen, indem
sie eine unnötige Kosten verursachende Besatzung
aufgeben. Die japanischen Inseln sind nun jeder /Aggressionsmöglichkeit benommen und die '
amerikanischen Verteidigungsgrenzen sind in den
Pazifik vorgeschoben.

den abgehalten werden , auszuüben. 3. Wahlen wer¬den unter Verhältnissen durchgeführt , unter denendie politischen Parteien in freiem Wettbewerb ihre
Programme und ihre Kandidaten den Wählern inbestimmten Zwischenräumen bekanntgeben. 4. Po¬litische Parteien sipd freiwillige Vereinigungen der
Bürger , und keine politische Partei genießt einen
privilegierte « Status . 5. Die Grundrechte des In¬
dividuums einschließlich der Redefreiheit, den Re¬
ligionsfreiheit , der Versammlung und Koalitions¬
freiheit , und andere Grundrechte der Menschenwerden anerkannt und garantiert . 6. Einzelpersonensind geschützt vor willkürlicher Verhaftung .Durch¬
suchung und Beschlagnahme, ihre Gleichheit vordem Gesetz wird garantiert

Nil ohne Engländer
KAIRO — Der Rat der Arabischen Liga beschloß,die ägyptischen Forderungen nach einem sofortigenAbzug sämtlicher britischer Streitkräfte aus demNiltal zu unterstützen .Die erste Vollversammlung der Liga fand bereitsstatt und hat folgendes Kommunique veröffentlicht :Die arabischen Staaten betonen, daß sie dennationalen Forderungen Ägyptens ihre volle Unter¬

stützung zuteil werden lassen . Anläßlich ihrer Ta¬
gung vom 28. und 29. Mai 1946 in Inchass bestätig¬ten sie diesen Entschluß mit derselben Bestimmt¬heit , wie im Verlauf der außerordentlichen Sitzungdes Rates der Liga , die vom 8. bis 12. Juni 1946 inBludane abgehalten wurde , zu einem Zeitpunkt, da
die Verhandlungen zwischen Ägypten und Groß¬britannien zu keiner Einigung führten , und die
ägyptische Regierung ihre Absicht bekanntgab, sich ,an die UNO zu wenden . »

Der Rat der Arabischen Liga nimmt anläßlich
seiner gegenwärtigen Tagung die Gelegenheit wahr,um , wie schon so oft, die vollste Unterstützung der
arabischen Staaten gegenüber den nationalen ägyp¬tischen Forderungen in Aussicht zu stellen : sofor¬
tige und völlige Räumung des Niltales und stän¬
dige Vereinigung Ägyptens und des Sudans unter
der ägyptischen Krone.

»Schwarze* ' Prinzessinoen
UELZEN — Beamte der amerikanischen Militär

regierung deckten einen Schwarzmarktring auf, * dem
die Hohenzollemprinzessinnen Agathe , Elisabeth und
Luise Henriette angehören . Die Prinzessinnen haben
Juwelen im Wert von etwa KM SO408 gegen Lebens¬
mittel aus DNRRA-Beständen eingetauscht . Ihr Ver¬
bindungsmann und gleichzeitiger Anführer des Ringes
ist der frühere SA- Führer Kogler , der von holländi¬
schen Behörden als Kriegsverbrecher gesucht wird , (p.)

General Knenig protestiert
BADEN-BADEN — Wie bereits kurz berichtet

(Badener Tagblatt vom 19. März) hat in Berlineine interzonale Tagung der CDU und der CSU
stattgefunden . Dabei unterbreitete der zweite Par¬
teivorsitzende , Ernst Lemm er , den Antrag auf
Schaffung einer „nationalen Repräsenta¬tion des deutschen Volkes “ . Ihre Auf¬
gabe sei es, Wahlvorbereitungen zu einer „Deut¬
schen Nationalversammlung “ als die
vorläufige Vertretung deutscher Interessen nach
außen hin zu treffen . Es wurde der Beschluß ge¬faßt , die SPD , die LDP und die Arbeitsgemein¬schaft der SED und KPD dazu einzuladen , gemein¬sam mit der zwischen der CDU und CSU gebildeten
Arbeitsgemeinschaft die angestrebte nationale Re¬
präsentation des deutschen Volkes zu verwirk¬
lichen.

Die SED und die LDP haben offiziell erklären
lassen , daß sie die Einladung annehmen . Der Vor¬
sitzende der SPD , Dr. Schumacher , nahm zu
der Einladung auf einer am 18. März in der „Neuen
Welt“ in Berlin stattgefundenen Funktionärkonfe¬
renz Stellung . Darnach ist die SPD nur dann
bereit , an der angestrebten Vier-Parteien -Kon-
ferenz teilzunehmen , wenn die SPD rechtswirksam
in der Ostzone zugelassen sei Als ein« weitere
Bedingung stellte er die Forderung , daß die SED
zusammen mit der SPD Schritte zu einer Revi¬
sion der Oder - Neisse - Linie als
deutsch - polnische Grenze unternehme .
Grundsätzlich stimmte Dr. Schumacher dem Plan
zur Schaffung einer nationalen Repräsentation des
deutschen Volkes zu.

In diesem Stadium der zwischenparteilichen Füh¬
lungnahme verbreitet die Südwestdeutsche
Nachrichtenagentur (Südena) in Baden-
Baden folgende Meldung aus Berlin :

„General Joseph Pierre Koenig , der
französische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , erhob beim Alliierten Kontrollrat Ein¬
spruch gegen den Vorschlag der
CDU, die deutschen politischen Parteien zu
Besprechungen über eine deutsche Zentral¬
regierung einzuberufen , und bezeichnete die¬
ses Vorhaben während der Moskauer Kon¬
ferenz als „unpassen d“ . General Koenig
erklärte , die Zusammenarbeit der Parteien
auf nationaler Basis für ungesetz¬
lich und vertrat die Meinung, daß die Tätig¬
keit der Parteien auf ihre lokalen Grenzen
beschränkt bleiben müsse. Der britische
Vertreter , LuftmärschaU Sir Sholto Dou¬
glas , und der amerikanische Vertreter , Ge¬
neral Frank Keating , stimmten der An¬
sicht General Koenigs nicht zu. Sir Dou¬
glas vertrat die Ansicht , daß der Vorschlag
der -CDJJ weder iILegal , „auch Un¬
passend oder unzeitgemäß sei. Der
sowjetische Vertreter , Generalleutnant D r a t -
v i n , schloß sich der Ansicht General Koe¬
nigs an .“

Damit kommt den Plänen der Berliner CDU-Ta-
gung im Blickwinkel aus der . französischen Zone
eine besondere Bedeutung zu, deren Auswirkungen
allerdings gegenwärtig noch nicht beurteilt werden
können.

Den von der CDU und CSU ausgegebenen Ein¬
ladungen zufolge hat am 19. März in Berlin eine
Besprechung zwischen den Unionsvertretem Kai¬
ser , Lemmer und Josef Müller einerseits
und den SPD-Vertretem Dr . Schumacher ,Ollenhauer und Brost andererseits stattge¬
funden , über die eine Verlautbarung ausgegeben
worden ist In ihr ist u. a. zu lesen : „Die Ver¬
treter der SPD erklärten zu der Initiative ,daß die SPD auf dem Boden der Rejte Dr. Kurt
Schumachers vom 18, März in der „Neben Welt“
■in Berlin steht . Die Sprecher der Union
erklärten , dur ^h Fühlungnahme mit den anderen
Parteien sich um die Schaffung der für erfolg¬
reiche Verhandlungen notwendigen Atmosphäre
weiter bemühen zu wollen .“

Bemerkenswert ist' es, daß im Zusammenhang mit
den Berliner Besprechungen der Name Dr. Ade¬
nauers nicht genannt wurde . Es heißt , daß er
durch Krankheit an der Teilnahme verhindert war,so daß von den beiden Vertretern der CDU in der
britischen Zone — der Vorstand der CDU-CSU -Ar-
beitsgemeinschaft besteht aus je zwei Zonenver¬
tretern und einem Vertreter von Berlin — nur
einer anwesend war . Auch der eine Vertreter aus«
der französischen Zone (linksrheinisches
Gebiet) fehlte , u. zw. ohne Angabe der Gründe.
Hingegen waren der rechte und der linke Flügel
der Union in Bayern mit insgesamt fünf Vertretern
anwesend.

Es ist nicht das erste Mal, daß die CDU die Ini¬
tiative zur Auffindung einer Plattform ergriffen
hat , auf der . die führenden -Parteien , gehieinsam die
Lebensinteressen ihrer Wählerschaft zum Ausdruck
bringen können . Nachdem schon im Vorjahre be¬
gonnene Versuche fehlgeschlagen waren , ließ der
zweite Unionsvorsitzende Jakob Kaiser in einer ~
Erklärung anläßlich der Leipziger Messe die Ab¬
sichten der CDU erkennen .

Ähnliche Bestrebungen sind auch in der Ostzone* feststellbar . Dort hatte der Liberaldemokrat Dr.
Schiffer die Vertreter der vier großen Parteien ,also auch die der de facto , jedoch nicht dö jure
bestehenden SPD , zu einer Besprechung einge¬
laden, aus der ein „Einheitsausschuß der
Ostzonen - Parteien “ hervorgehen sollte.
Weil man Dr . Schiffer jedoch persönliche Ziele
unterstellte , verlief die Besprechung ergebnislos.

Da die vier großen Parteien dem Plan zur Schaf¬
fung einer „nationalen Repräsentation des deut¬
schen Volkes“ sich grundsätzlich nicht ablehnend
gegenüber gestellt toben , so kommt der Unions-
Arbeitsgemeinschaft nunmehr die Aufgabe zu. die
Fühlung mit den anderen deutschen Parteien auf¬
zunehmen, um ihre Mitwirkung zu gewinnen.

Norbert Tessner

Schweizerische Verloste im Krieg
BERN — In einer Botschaft an das Schweizei

Parlament veröffentlichte der Bundesrat folgerteZiffern für die der Schweiz entstandenen Verluste
im Kriege:

Zerstörungen durch Kriegshandlungea eine Mil¬
liarde 72 Millionen . Schweizer Franken . Plünde¬
rungen und ungesetzliche Wegnahme Schweizer
Eigentums 166 Millionen Schweizer Franken .

Requisitionen 185 Millionen Schweizer Franken .
Das ergibt eine Summe von einer Milliarde 423
Millionen Schweizer Franken .
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Rußlands Schatten im Mittelmeer-Raum
Die USA*Politik in Griechenland und in der Tfitkei

Staatsbankerott wäre unsozial !
Fin&niminister a. D. Dr. Matte* über ein deutsches Finanzprogramm

WASHINGTON— Die Regierung der VereinigtenStaaten hat den Kongreßmitgliedern verschiedene -Dokumente und Berichte ausgehändigt , in denenihre Stellungnahme gegenüber den griechischenund türkischen Problemen erläutert wird . Die Ein¬stellung der amerikanischen Regierung zu den Pro¬blemen des Mittelmeer -iRaumes kommt in folgendenGrundsätzen klar zum Ausdruck : Die VereinigtenStaaten erkennen an, daß die Wahrung der Unab¬
hängigkeit und territorialen Integrität Griechen¬lands für die Sicherheit und Unabhängigkeit des
ganzen vorderen Orients von lebenswichtiger Be¬
deutung ist, und daß eine fundamentale Beziehungzwischen der Frage -der griechischen Grenze unddem Problem der Sicherheit der Vereinigten Staa¬ten- besteht .

In den Berichten wird andererseits die Tätigkeitder kommunistischen Truppen ln Griechenland her¬
vorgehoben, die augenscheinlich von, außen her be¬
fehligt werden , um das demokratische Regime Grie¬chenlands zu desorganisieren . Griechenland möchte
jedoch zur UdSSR wieder freundschaftliche Be¬
ziehungen aufnehmen . Seine Haltung gegenüberdiesem Land ist aber aufgrund des beherrschenden
sowjetischen Einflusses in den Nachbarländern
Griechenlands , aufgrund der Grenzzwischenfälleund der Angriffe , die sowjetische Presse,und Rund¬
funk gegen es gerichtet haben , ziemlich skeptischund voller Befürchtungen .

Bezüglich der Türkei und der ihr zu leistenden
Hilfe heißt es , daß die Hauptprobleme , denen diesesLand entgegenzutreten hat , von dar äußerst schwie¬
rigen Lage, in der es sich gegenüber der UdSSR .

befindet , herrühren . Es wird besonders betont ,daß das türkische Volk, wenn es sich auch in seinerGesamtheit über die von seiner Regierung einge¬schlagene Außenpolitik einig ist , über die Innen¬
politik geteilte Ansichten hat . Obwohl die wirt¬
schaftliche Lage der Türkei nicht katastrophal er¬scheine, habe dieses Land trotzdem eine sofortigefinanzielle Hilfe nötig, so heißt es in den Schrift¬
stücken , in denen im übrigen nicht verheimlicht
wird , daß der Unterhalt einer großen Armee dieses
Land zu ruinieren droht Gegenüber der UdSSR ist
die Einstellung der Türkei durch zwei Tatsachen -
beherrscht :

1. Die sowjetischen Forderungen bezüglich der
Meer-Engen.

2. Die russischen Ansprüche auf die Gebiete von
Kars und Aradhan , zu denen noch die Forderungender Sowjet-Republiken Georgien und Armenien
kommen. Die Berichte weisen bei diesem Punkt
darauf hin , daß die Türkei sich in formeller Form
jeder Revision der vorhandenen Abkommen wider¬
setzt , die eine Beeinträchtigung ihrer Souveränität
über die Meerengen zur Folge haben ktjnne, wäh¬
rend die Sowjets Immer noch entschlossen zu sein
scheinen, sich an der Verteidigung und Über¬
wachung dieses Sektors zu beteiligen . Was den
zweiten Punkt , die sowjetischen Ansprüche auf
Kars und Aradhan betrifft , so heben die Doku¬
mente hervor , daß in historischer , legaler und eth¬
nischer Hinsicht diese Ansprüche nicht zu recht -
fertigen sind. Das gleiche gelte für die Forderungen
seitens Georgiens und Armeniens . .

w. MANNHEIM — In der „Statistischen Rund¬
schau“ von Mannheim schätzt Finanzminister a . D.Dr. Mattes das reale Volksvermögen auf etwa
200 Milliarden RM, dem eine um ein Vielfaches höhere
Verschuldung gegenüber steht Die Reichsschuld
dürfte bei Kriegsende etwa 400 Milliarden RM betra¬
gen haben, die Kriegsschadensforderun¬
gen seien mit etwa 200 Milliarden anzunehmen .Auch der überflüssige Teil des Notenumlaufs
sei zum großen Teil eine Reichsschuld . Nach die¬
sen Schätzungen bestehe eine Reichsverschuldungvon etwa 650 bis"100 Milliarden, also ein Vielfaches
des realen Volksvermögens.

Dieser Zustand führe zu einer Selbsttäu¬
schung des Staatsbürgers über seine wirtschaft¬
liche Lage. Während das deutsche Volk ungeheuerdurch den Krieg verarmt ist sind die meisten
e i n z e 1 n en Deutschen scheinbar reicher gewor¬den. Da nun auf der Grundlage des gegenwärtigen
Steuersystems nicht einmal die bescheidenste Ver¬
zinsung der Reichsschuld durchzuführen sei, ver¬
treten viele die Ansicht, daß die Streichung
aller Reichsschulden und sonstiger Reichs¬
verpflichtungen unvermeidlich sei. Das aber würde
den Staatsbankerott bedeuten . Die Folge wäre , daß
beinahe Me deutschen Kreditinstitute , von den Hy¬
pothekenbanken abgesehen, zusammenbrechen wür¬
den. , Die große Masse der Sparer würde beinahe
sämtliche Ersparnisse verlieren , zum

zweiten Mal innerhalb einer Generation . Da non
der Wiederaufbau in erster Linie eine Staatsaufga¬be ist, werden für seine Durchführung nur inlän¬
dische Mittel zur Verfügung stehen . Durch einen
deutschen Staatsbankerott würden aber die noch
nicht bezahlten Kriegsschadensverpflichtungen nicht
unbedingt ausgenommen werden , sie müßten unter
Umständen bezahlt werden . Es würde si~1' aus den
Kreisen der kleinen Sparer und den Inhabern von
Lebensversicherungen sich eine neue Kategorie
.Fürsorgebedürftiger bilden.

Letzter^ Endes müsse der Staatsbankerott als Mit¬tel zur Staatssanierung auch deshalb abgelehnt
■werden , weil er zu einer ungerechten und unsozia¬
len Verteilung dfer Kriegslasten führen würde
Wer seine Ersparnisse nicht in Sachwerten anlegeuund diese während des Kriegs erhalten konnte
würde sein Vermögen vielfach restlos verlieren ,während die Sachwertbesitzer es behalten würden.Das würde aber gerade wieder die ärmsten Schich¬
ten treffen und jede Spartätigkeit würde durch de»
Staatsbankerott ihren Sinn verlieren .

Zusamtrienfassend müßte festgestellt werden , daß
die Möglichkeit zur Entschuldung des deutschen
Staats durch einen Staatsbankerott viel begrenzter
sei, als vielfach angenommen würde . Er könne
durch finanzwirtschaftliche Maßnahmen durchaus
abgewendet werden .

Drei Milliarden Aktienkapital unter Kontrolle
Der deutsche Großindustrielle Flick wegen Kriegsveibrechen angeklagt

NÜRNBERG — Gegen einen der mächtigsten
Großindustriellen des Dritten Reiches, Fried¬
rich Flick , und dessen engste Mitarbeiter
Steinbrink Kaletsch , Weiß und Beger verlas der
amerikanische Anklagevertreter die Anklage we¬
gen Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit. /

Flick, der in dem nach Ihm benannten Flick-
Konzern die vollständige Kontrolle ausübte , war
von überragendem Einfluß auf fast die gesamtedeutsche Eisen-, Stahl - und Rüstungsindustrie .
Ein kleiner Alteisenhändler noch im ersten Welt¬
krieg , verstand er ea, die Zeit zu seinem Vorteil
auszunutzen und sich zunächst in der mitteldeut¬
schen Schwerindustrie festzusetzen . Von dort aus
drang er ins rheinisch -westfälische Industriegebiet
vor , verschaffte sich durch umfangreiche Aktien¬
aufkäufe Eingang in den Aufsichtsrat des Stahl¬
trusts und brachte u. a. die Rheinische Braun-
kohlen-AG., die Mittelländische Stahl-AG., das
Stahlwerk Henningsdorf und die Essener Stein¬
kohlenwerke unter seine Kontrolle . Flick war ein
Freund von Thyssen , war aber andererseits be¬
müht , auch diesem gegenüber die Oberhand zu ge¬
winnen , indem er sich in den stellvertretenden
Aufsichtsratsvorsitzenden Voegler , von Flotow,
Calp und anderen willfährige Helfer schuf . Aus¬
gezeichnete , für beide Teile gleichermaßen vorteil¬
hafte Geschäfte tätigte Flick mit Gering , der
ihn zum . .Reichwirtschaftsführer " ernannte und
Ihm, was für Flick selbstredend wett wichtiger
war , mit einer großen Anleihe aus Staatsmitteln -

den Erwerb der Elsengruben des Siegerlandes er¬
möglichte. Gering vermittelte ferner den Ankauf
der Aktienmehrheit der Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerke , und Flick wurde Großaktionär
und Mitglied des Vorstandes der Nobel-Dynamit -
HG., wodurch V Einfluß auf die IG. Farben ge¬
wann.

Als Thyssen Ende 1939 floh, wurde FUck mit
Hilfe Görlngs Beherrscher der Vereinigten Stahl- ’
werke , die drei Viertel der deutschen Eisenproduk¬tion und die Hälfte der deutschen Stahlproduktion
kontrollierten .' Die Besetzung von Österreich und
Elsaß-Lothringen bedeuteten für Flick eine wei¬
tere Vergrößerung seines Bergwerks - und Hütten¬
besitzes, auch im polnischen und tschechischen
Oberschlesien und in der Ukraine und im Donez-
becken sicherte er sich den Löwenanteil an der
Beute. Das gesamte von Flick kontrollierte Ak¬
tienkapital belief sich auf etwa drei Milliarden
Mark.

Die Anklage wegen Verbrechen gegen die
Menschlichkeit stützt sich auf die Tatsache , daß
Flick und seine Komplicen für die Beschäftigung
von Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen in der
Rüstungsindustrie verantwortlich waren , die sie in
einer Art ausbeuteten , die ungezählte Tote und
namenloses Elend zur Folge hatte . Flick und
Steinbrink gehörten außerdem seit 1933 dem
Himmler nahestehenden Freundeskreis an, der die
Tätigkeit der SS tatkräftig Unterstützte und zu
diesem Zweck der SS jährlich in die Hundert -
tausende gehende Beträge spendete .

„Völkerverbindende Kraft des Bieres“
Eine bewegte Debatte im bayrischen Landtag

MÜNCHEN — „Das Bier hat wesentlich zuxdemokratischen Gestaltung Deutsch¬
lands beigetragen “, erklärte Dr . Michael Hör -
lacher , Präsident des bayrischen Landtages ,während einer Diskussion über den Antrag zur
Freigabe von Gerste zu Brauzwecken . In Anbe¬
tracht der Bedeutung dieser Frage für Bayern er¬
griff er als Landtagspräsident selbst das Wort und
führte wörtlich aus :

„Die völkerverbindende Kraft des
Biers soll man nicht beschneiden . Eine Trocken¬
legung Bayerns wäre eine einmalige Angelegenheitln seiner Geschichte und würde im Volke eine
psychologische Stimmung erzeugen , die
nicht zu ertragen wäre . Man darf dem Volk
ln seiner Not nicht jede Grundlage des Humors
nehmen . Bayern hafdeshalb seinen friedlichen
Ruf unter den Völkern errungen , weil sein aus¬
gezeichnetes Bier zu einer gewissen , V ö 1 -
kerversöhnung beigetragen hat . Wenn wir
wieder ein besseres -B i e .r haben , sehen der
Bauer und der Arbeiter die Welt ganz anders an,

und dann haben wir die erste Stufe zum
Wiederaufbau erreicht Wir richten daher
an die Besatzungsmacht die Bitte , daß diese Seele
Bayerns , ohne die wir nicht leben können , wieder
eingehaucht wird , denn wir brauchen sie nicht
nur . für uns , sondern auch für die übrige Welt “

Während der weiteren Diskussion wurde ange¬führt , daß das Brauverbot einen höheren Konsüm
von Milch auf dem Lande und damit eine Vermin¬
derung der Fetterzeugung nach sich ziehen würde .

Der SPD-Abgeordnete Zietsch meinte dazu,daß man eine solche Argumentation der Militär¬
regierung nicht anbieten könne . Der Einwand von
Zietsch aber wurde sofort in Frage gestellt , als ein
anderer Redner sagte , daß Zietsch Abstinenz¬
ler wäre und daß man seihe Ausführungen von
diesem Gesichtspunkt aus beurteilen müsse.

Der Landtag faßte den Beschluß , bei der Mi¬
litärregierung gegen das Brauverbot und für die
Freigabe von Gerste für Brauzwecke vorstellig zu
werden.

Nur 3,5 » II. t Rohstahl 1947 ?
bs. IC oBÜRG — Im vergangenen Jahr war die

Rohstahlerzeugung 1 der britischen Zone nur 2,32
MilL t . Die gegenwärtige Kapazität der west¬
deutschen Hüttenwerke wird auf etwa 10,5 Mül t
anzunehmen sein, so daß sie 1946 also nur zu 22 vH
ausgenutzt wurde . Auch für 1947, das mit einer so
außerordentlich geringen Monatserzeugung von
149 000 t (gegen ein Soll von 237 400 t) im Januar
begann , die sich im Februar nur geringfügig ver¬
besserte , ist kaum mit einer höheren Erzeugung
als 3,5 Milt t Rohstahl nach sachverständiger
Schätzung zu rechnen . Selbst dieses bescheidene
Produktionsziel hängt noch sehr von der Roh- und
Hilfsstoffversorgung ab. Sehr störend ist auch der
Umstand , daß nie fest disponiert werden kann . So
sollte die eisenschaffende Industrie im März
400 000 t Kbhlen erhalten , doch konnte zunächst
wegen Frost und Transportschwierigkeiten fast kei¬
ne Kohle geliefert werden . Auch das Arbeiter -
problem gewinnt immer mehr an Bedeutung . Schon
für eine Erzeugung von etwa 4 Mill. t Rohstahl
müßten fast 50000 neue Arbeitskräfte eingestellt
werden . In Wirklichkeit aber ist eine Abwan¬
derung und ein starker Rückgang der Einstel¬
lungsgesuche zu verzeichnen , weil das neu»
Punktsystem für den Bergbau eine große An¬
ziehungskraft ausübt . Hemmende Momente gehen
auch Von der fortdauernden Ungewißheit aus , wel¬
che Werke nta endgültig weiter produzieren kön¬
nen oder auf die Reparationsliste gesetzt werden.
Jedenfalls ist die westdeutsche Eisen- und Stahl¬
industrie noch weit von dem Punkt entfernt , wo
ihr selbst die bescheidenen Planziffem des Potsda¬
mer Abkommens Gedanken machen müßten . -

Industrie -Berichte atu Sfidbaden
Eigen « Berichte de * „ B T "

Eisenwerke Gaggenau GmbH-
Da» Unternehmen , mit 300 Jahren eines der äl¬

testen Industriewerke Badens, macht gegenwärtig
Kohlenhalde für französischen und deutschen
Bedarf , sowie für die Ausfuhr . Das Emailierwerk
ist wegen Strommangel noch nicht in Betrieb . Die
Gießerei versorgt auch andere Betriebe mit Guß¬
teilen . t

Stierlen -Werke AG. Rastatt
Das Werk erzeugt mit 35 vH seiner Kapazitätwieder Operations-Tische, Untersuchungsstühle für

Krankenhäuser , Sanatorien und Ärzte , außerdem
elektro-vollautomatische Kühlanlagen , Ge¬
schirrspülmaschinen und Tafelneigungswaagen für
Lehensmittelhandel und Nahrungsgewerbe . 70 - vH
der Erzeugung sind für die deutsche Bevölkerung .Die Firma hofft, bald wieder ausführen zu
können-
VHU-Werk H . & . M. Fischer GmbH, Bühl

Mit 100 Arbeitskräften werden Alleskleber ,Füllhaltertinte , technische Bindemittel für die Indu¬
strie hergestellt , davon zwei Drittel für die deut¬
sche Bevölkerung . Die große Nachfrage im
Ausland Kann aus Mangel an friedensmäßigenRohstoffen und Verpackungsstoffen noch nicht be¬
liefert werden . Wegen Stilliegens der Rohstoff-Lie¬
ferwerke Ist die Produktionsläge kritisch .

Ludwig van Beethoven. Zum 120. Todestag am 26 . März
Anläßlich des heutigen Gedenktages veröffentlichen wir als erste deutsche Zeitung einige‘ Ausschnitte aus der Beethoven-Broschüre unseres Musikkritikers Dr . Gerth-Wolfgang Baruch, dievor zehn Jahren im Ausland deutsch und englisch geschrieben wurde und im nationalsoziali¬stischen Deutschland verboten war . Die Redaktion.

Beethovens Stellung Im Wiener Musikleben wurdedas Symbol einer neuen Zelt. Der Übergang von der
höfisch -gesellschaftlichen zur bürgerlichen Musik¬kultur , der im letzten Drittel des 18. Jahrhundert *begann, hatte eine Wandlung des Konzertbetriebes be¬wirkt . Das Kammermusikspiel, das bis zur Beethoven-Zelt Hausmusik gewesen war, eroberte zu Beginn de»
19. Jahrhunderts das Konzertpodlum. Aus den En¬
sembles der höfischen Musiker entstanden Kammer¬musik-Vereinigungen, die regelmäßig öffentliche Kon¬zerte veranstalteten. Das Zentrum solchen Kammer¬musiklebens wurde zunächst Wien , wo das Ignaz -
Schuppanzlgh-Quartett im Winter 1804—1805 die ersten -
Abonnementsabende Im Heiligenkreuzerhof. später UnSaal „Zum römischen Kaiser“ gewagt batte.

»
Beethoven begann auf dem Gebiet der gesellschaft¬lich bedingten Kammermusik, Indem er Variationenfür Klaviertrio und Werke für verschiedene Blas¬instrumente komponierte. Über das Klaviertrio führteder Weg allmählich zur Violln - oder Cello-Sonate,vom Streichtrio über das Quintett zum Streichquartett . ,Die Sonate behielt ihre Vermittlungsrolle, während dieBläsermusik verschwand, als die ersten Streichquar¬tette entstanden. Nach der Hornsonate op . 17 unddem Septett op . 20 wurden Blasinstrumente nur nochin Örchesterwerken verwendet.Trotz einigen Werken für Klavier und Streicher

War die Zentralstellung des Streichquartetts schonseit dem Lobkowitz -Opus 18 deutlich erkennbar . Sämt¬liche Werkgruppen, die Träger der Beethovenscheh
Entwicklung wurden, traten in ein gegenseitiges Ver¬hältnis. Das Klavier wurde das Instrument , auf demBeethoven experimentierte und neue Ausdrucksgebietewagte und vorbereitete. Die Entdeckungen der Kla¬viersonaten erhielten ihre monumentale Größe ln den
Symphonien , die Mittelpunkte der einzelnen Entwick¬lungsstufen wurden. Das Streichquartett aber, dasnach seiner klanglichen Struktur , eigentlich zwischenSonate und Sinfonie hätte stehen müssen , erhob sichüber beide Gattungen. Es wurde Höhepunkt undSynthese der Lebensperioden.

Abgesehen von zwei Übergangswerken erschienendie Quartette hur an den wichtigsten Augenblickenvon Beethovens Schaffen. Sie zeigen das Gesamtwerkals gewaltige Zusammenfassung zweier Jahrhunderte
— von den Inprovisationsformen der Gesellscbafts-

musik de* 18. Jahrhunderts bis zu den Kühnheitender Romantik. Ihre Sonderstellung wird auch durch
Beethovens Skizzenbücher bestätigt, ln denen vor
dem Opus 18 keine Versuche zur Quartett-Kompositionzu finden sind . Zwischen dieser Lobkowltz -Serie undden Rasumowsky -Quartetten op . 58 lagen fünf Jahre ,in denen noch einmal verschiedenartige Kammer¬musikwerke geschrieben wurden. Sie bedeuteten aberkein Bekenntnis zu der Form des VorhergehendenJahrhunderts, sondern Befreiung von jenen älterenGattungen, um das Streichquartett endgültig in denMittelpunkt der kammermusikalischen Arbeit zu stel¬len.

Nikolaus Zmeskall von Domanovecz galt all guterCellist und treuer Breund Beethovens, der den Mu¬siker in den Morgenkonzertendes Fürsten Carl Lich-
nowsky kennengelernt hatte. Als Angestellter derungarischen Abteilung der k . k. Hofkanzlet verfügteZmeskall über Beziehungen zu Wiener Musik- undGesellschaftskreisen, die Beethoven in der fremdenStadt überaus nützlich waren. Die Briefe und kleinenNachrichtenzettel an Zmeskall enthalten nicht nurwichtige Bemerkungen über Werke und ihre Auf¬

führungen, sondern auch aufschlußreiche Mitteilungenüber Beethovens Privatleben.Zmeskall erwies dem Meister unzählige persönlicheDienste und Gefälligkeiten. Er engagierte Dienst¬personal, verhandelte mit Verlegern, Klavierbauern,Geschäftsleuten und Hausherren. Er besorgt« Boten¬gänge, schnitzte Gänsekielfedem, lieh Bücher, bestellteden Perückenmacher, kaufte Spiegel und Notenpapier.Er leistete bei den Mahlzeiten im Gasthaus „ZumSchwan “ Gesellschaft , wechselte ausländisches Geld ,beförderte Briefe, vermittelte die Behandlung desOhrenleidens durch den Pater Weiß , empfahl Weineoder sprang bei Aufführungen Beethovenscher Werkeein , wenn ein Spieler plötzlich abgesagt hatte.Wie „ganz teuflisch gewogen “ Beethoven diesemhilfsbereiten Freunde gewesen ist. zeigen auch dievielen scherzhaften Titel, mit denen Zmeskall zumZeichen höchster , Zuneigung angeredet wurde. Der
„verfluchte geladene Domanovecz , nicht Musikgraf,sondern Freßgraf“ avancierte zum „Kommandantenmorscher Festungen“, zur „Frau von Senesgale“ , zum
„Pascha“ oder „Baron Drickfahrer “ , für den Beet¬hoven einmal ln bester Stimmung den „Cello-Orden“
stiftete. Bis in Beethoven * letzte Lbbenstage sindBeweise für die aufrichtige Freundschaft vorhanden,die auf beiden Seiten unerschütterlich war. Miteinem Dankschreiben verabschiedete sich Beethovenauf dem Sterbelager von dem anhänglichen Hofsekre¬tär, der sich sogar vom Krankenbett ln einer Sänftezu jenem denkwürdigen Galakonzert hatte tragen las¬sen , in dem die IX . Sinfonie , die Ouvertüre „Weihedes Hauses “ und Bruchstücke der „Missa aolemnls “
aufgeführt wurden.

Triumph tut Gieseking , Beethoven-Festkonzert unter Lessing
Die Bemühungen der Musikwissenschaft um einerichtige Aufführungspraxls und der Stilwandel zurmodernen Musik haben zwangsläufig unser Verhältniszu den Werken früherer Epochen grundlegend geän¬dert . Befreit vom Ballast der Legenden und Phan¬tasien ist auch, ein neues Beethoven -Bild entstanden,das mit den verschiedenen Auslegungen der letztenhundert Jahre nichts mehr zu tun hat. Was Beet¬hoven für den heutigen Musiker bedeutet, hat IgorStrawinsky mit einem einzigen Satz treffend charak¬terisiert : Beethovens Musik ist groß , weil sie so herr¬lich klingt, aber nicht um ihres gedachten Inhaltswillen.

Von den deutschen Pianisten, die auf den reinenKlang der BeethovensehenMusik hören, hat WalterGieselting dank seiner manuellen Präzision ein¬zigartige Leistungen vollbracht. Die Interpretation desEs-dur-KlavÄrkonzerts, das Gleseking im Sinfoniekon¬zert des Großen Orchesters des Südwestfunks spielte.

war ein neuer Beweis für die außergewöhnliche Fä¬higkeit des Künstlers, Werke stilgerecht zu erfassenund objektiv wiederzugeben. Ohne falsches Pathos,heroische Pose , monumentale Geste und zärtlicheEmpfindungen wurde hier der Klavierpart ein Klanggewordenes Notenbild. Giesekings bewundernswerteMusikalität und unübertreffliche Genauigkeit rissendas Publikum zu Ovationen hin , die alles bisher Ge¬wohnte übertrafen.
Das Klavierkonzert stand im Mittelpunkt dar Beet-hoven-Fsier , die das Große Orchester des Südwest-iuoks unter GMD. Gotthold Ephraim Lessing zum120. Todestag des Komponisten veranstaltete . Das Pro¬gramm begann mit der Großen Fuge B-dur op . 138,deren kontrapunktische Konstruktion in Lesslngs Wie¬dergabe überaus verständlich wurde. Nach der Pausehatten Orchester und Dirigent einen großen Erfolgmit der vn . Sinfonie Gh. Bh.

Glashütte Achern GmbH
Von 3 Glasölen hat die Fabrik einen in Betrieb

und stellt mit 150 Kräften täglich 26 000 bis 28 000
Flaschen (Wein-, Bier-, Wasser- und Schaum¬
weinflaschen ) her , davon einen kleinen Teil für die
deutsche Bevölkerung . Ausfuhr nur gering , Bezug
von Schmelzstoffen ist schwierig.
Badische Sauerstoff KG. Schöbet & Co, Rastatt

Das Werk hat mit der monatlichen Erzeugung
von 25 000 cbm Sauerstoff ein Drittel der Friedens¬
erzeugung erreicht Es beliefert eisenverarbeiten¬
de Betriebe . Schlossereien , Eisenbahndienststellen ,sowie Krankenhäuser in Südbaden und US-Zene.
Gegenwärtig werden 30 Leute beschäftigt

, Sudbadeos Ausfuhr -Schau
Auch Sonderschau für Fremdenverkehr

BADEN-BADEN—' Nunmehr wird auch Südbadenseine Ausfuhr -Ausstellung erhalten , die ein Bild
geben soll von der Ausfuhrkapazität unserer süd-
badischen Wirtschaft . Diese Ausfuhrschau Mt dem
abgekürzten Namen „B I G A“ (Badische Industrie -,Handwerks - und Gewerbe -Ausstellung ) wird a m
1 . Mal in Freiburg eröffnet werden und mehrere
Wochen dauern . Die Industriebetriebe Südbadens,das Handwerk und Ausfuhrhilfsbetriebe werdendie Ausstellung beschicken . Sie richtet »ich nicht
nur an das Ausland, sondern auch an die anderenZonen . Neben der . reich gegliederten Ausfuhr -In-
dustrle des Lands werden das Handwerk mit
einer Gemeinschaftsschau , das Kunstwerk und das
Kunstgewerb » mit einer Sonderschau vertreten sein.Besonderen Wert legt man auf eine weitere Son¬
derschau , welche dem Devisen bringenden Frem¬
denverkehr gewidmet sein wird . Die Werbe -
fachleute , die sich dieser Tage zu einer Be-
rufsvereln ’ gung zusammenschlossen, werden Mu¬
sterbeispiele guter AusfuhrWerbung zeigen. Aus¬
fuhrzeitschriften , das Versicherungsgewerbe und das
Transportwesen werden ebenfalls ihre Leistungenvorführen .

Die französische Militärregierung hat dan¬
kenswerter Weise den Besuch der Ausstellung aus
Frankreich und aus der Schweiz ermög¬licht , ebenso ist der Besuch aus der französischen
Nordzone und den anderen deutschen Zonen Vor¬
gesehen . Während der Dauer der Ausstellung wer¬den zahlreiche Fachvereinigungen Und Fachver¬
bände Tagungen und Jahresversammlungenabhalten . Ein Ausstellungspostamt wird einen
Sonderpoststempel erteilen . Ein umfang¬reicher Ausstellungskatalog erscheint 'in zwei Aus¬
gaben , einer deutschen und einer französischen .

Die „B I G A“ soll nach Umfang. Leistungen und
der Form ihres architektonischen Aufbaus eine der
bedeutendsten Ausstellungen der Nachkriegszeitwerden . Als Ausstellungsgebäude dienen die Rot-
teck-Oberrealschule sowie einige andere Gebäude.Veranstalter der Ausfuhr-Schau ist das Badische
Wirtschaftsministerium . Leitung und Durchfüh¬
rung der Schau obliegen dem „Haus £ür Wieder¬
aufbau und Wirtschaftswerbung “ in Freiburg (Kai-
ser-Josef -Straße 254, Fernruf 2671 bis 73).

Ffir Sozialisierung der Saarindnstrie
w. SAARBRÜCKEN — Auf einer Konferenz der

Sozialdemokratischen Partei fordert die SP die so¬
fortige Überführung folgender Unternehmen in den
Besitz der Gesellschaft : Kohlengruben , Hüttenwer - ■
ke, sonstige Betriebe der Schwerindustrie , Ver¬
kehrsunternehmen , Banken und andere Kreditinsti¬
tute , Versicherungsgesellschaften , Versorgungsbe¬triebe und alle Unternehmen , die Kriegsverbre¬
chern oder Nazi -Aktivisten gehören. In die neue
Verfassung des Saargebietes soll ein Sozialisie¬
rungsartikel aufgenommen und es soll außerdem
eine Volksbefragung über die Sbzialislerung abge¬halten werden .

Eine starke Abordnung der kommunisti¬
st i s e h e n Partei , die äm Kongreß teilnahm ,schloß sich diesen Forderungen begeistert an . Di*
Anregung findet auch die volle Unterstützung der
saarländischen Ei nheitsgewerkschaft

Wirtsdtalt In Kürze
Wieder Eilgut-Verkehr auf dem Rhein

Der regelmäßig» Bootsdienst zur Beförderung von
Eilgut auf dem Rhein , Main ufid Neckar wurde
von der Rhenus GMBH in vollem Umfang wieder auf¬
genommen . Die Schiffe verkehren auf dem Rhein von
Duisburg bis Karlsruhe, auf dem Main bis Würzburgund auf dem Neckar bis Hellbronn.
Überhöhter Holzeinschlag

w. In der US- Zone war im letzten Jahr der Holz¬
einschlag doppelt so hoch als zulässig , in Württem¬
berg-Baden sogar vier Mal größer als ln norma¬
len Zeiten. Er betrug ln Württemberg-Baden 5,7 Mfll.
Festmeter, wovon 1,5 Mill. als Brennholz ver¬braucht wurden. Diese Brennholzmenge hat nur den
Heizwert von 288 808 t Kohlei *
Verlagerung von Betrieben >

w . Im Jahresbericht des Gewerbeaufsichtsamte« für,Nord-Baden wird betont, daß eine Verlagerung sol¬
cher Betriebe zu begrüßen sei , die geringe Rjrhstoff-transporte haben, wie die Fabrikation von elektri¬
schen Kleingeräten. Es sei volkswirtschaftlich besser,der Arbeitskraft nachzufahren , als die Ar¬beiter umzusiedeln .

Verantwortlich f. d Schriftlpitung Dr H F Geiler .
Anzeigenteil : Anni Garung . - Bühler Geschäftsstelle:Hauptstr. so . Acherner Geschäftsstelle : Hauptslr. U2.
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Verbesserungen — so oder so
Mit Freude verneh¬

men B .-Badens Bürger ,daß die Brennholzver¬
sorgung zukünftig bes¬
ser als bisher vonstat -
Iten gehen- soll. Gar
mancher wird dabei im
Wissen um die vielen

zu überwindenden
Schwierigkeiten der
Meinung sein , daß er

. , dann wenigstens imkommenden Winter über- ejne ausreichende Men¬ge an Brennholz verfügen wird , um seine ihm woh-
nungsamtlicherseits zugestandenen vier Wände vonjener weißschimmernden Kristallschicht befreien zukönnen , mit denen sie in den glücklich überstande¬nen kalten Tagen gleich einer Patina überzogen wa¬ren — von innen . Oder sollte sich in etwa die zu¬gesicherte Verbesserung in der Brennholzversorgungnoch auf die Jetatzeit beziehen ? —

Es hieße die Gegenwart mit all ihren behördlichenErscheinungen zu überschätzen , würden wir das an¬nehmen . Man ist zu vorsichtig geworden und läßt
«ich eine Freude viel Heber durch Überraschungenbereiten . Die Erfahrungen haben gezeigt , daß wä¬
gen oder schätzen in solch einem rhetorischen Zeit¬alter viel zu schlechte Nenner geworden sind . Es
«ei vielleicht , daß durch vorzeitige Nachrichten vonVerbesserungen nicht die betreffende Sache , son-dem die eigene Initiative der Bevölkerung angeregtwerden soll. Dann allerdings hatten wir uns gesternabend nicht getäuscht , als zwei junge Leute fröhlich
pfeifend (s . oben) am Bahnhof Merkurwald vorbeiihres Weges ginfeen . Ob sie etwas von der bevorste¬henden Verbesserung der Brennholzversorgung ge-' wußt hatten ? __<j_

Wir gratulieren — Am Dienstag , den 28 . S.feierte Josef Ritter , Baden-Balg, Hauptstr . 81 .
■einen 70. Geburtstag .

Rentenzahlung . Beim Hauptpostamt wer¬den am 29. März die Renten vom Kriegsversehrten¬
fürsorgeamt Freiburg (Breisgau ) , für März 1947, am
1. April die Invalidenrenten und am 2. April dieUnfall- und Angestelltenrenten für April 47 gezahlt .

Albert Herzog — heute ein Achtziger
Der Journalist steht vor dem kleinen blankenTürschild in der Yburgstraße , das die Aufschrift

HERZOG trägt . Das also ist das Helm Albert Her¬
zogs , dem nunmehr 80 Jahre alten Dichter , Schrift -
«teiler und Zeitungsfachmann .

Wieviel persönliche Kraft und innere Stärke gehtvon dem kleinen alten Herrn aus , sitzt man ihm im
Gespräch gegenüber. Er hat sein Leben gelebt.Nicht nach außen , sein inneres Leben und Erleben
war das drängendere , das, was er sagen wollte
und mußte , quoll aus sg^nem reichen und beweg¬ten Innern hervor , um schon mit 20 Jahren an die
Öffentlichkeit zu gelangen.

„Es war damals , als ich als kaufmännischer Lehr - '
llng am Webstuhl in Wuppertal saß und nur Zah¬
len — die Nummern der Farben — auswendig lernte ,und mit der Mathematik konnte ich mich doch nie -
recht befreunden !“

Albert Herzog sagt es mit einem kleinen lustigen
Augenzwinkern.

„Es dauerte auch nicht lange , dann veröffentlich¬
te ich mein erstes Gedichtsbüchlein . Ich ging fort
von zu Hause und hielt Vorträge . Ja . ja , Vorträgemit 20 Jahren und denken Sie, ich verdiente nicht
schlecht !“

Als der bekannte Verlag Girardet die Errichtungeines Generalanzeigers plante , wurde Albert Herzogdort als Chefredakteur eingestellt . Später als Ver¬
treter des Frankfurter Journals nach Berlin beru¬
fen , schrieb er im „ Dresdner Universum “ einen Ar¬
tikel über Ibsens „Hedda Gabler “

, der ihm so aus¬
gezeichnet gelang, daß Ibsen persönlich in der Re¬
daktion vorsprach und sagte : „Das ist der einzigeMann, der mich ganz verstanden hat “, Albert Her¬
zog sprach die Worte in Erinnerung versunken leise
vor sich hin, als sein Blick auf meine wild über das
Papier streichende Feder fiel , wehrte er heftig ab:
„Nein, nein , schreiben Sie das nicht , es ist mir
nur so herausgerutscht .“

Albert Herzog möge mir die „herausgerutsehten “
Worte verzeihen , aber sie werfen ein neues kleines
Lich^ auf sein ausgeprägtes dichterisches Einfüh¬
lungsvermögen , das uns aus seinen Schriften im¬
mer wieder entgegenkommt . Während seiner 30jäh¬
rigen Tätigkeit als Hauptschriftleiter der „Badi¬
schen Presse“ in Karlsruhe , ist es ihm gelungen,das Blatt zur gelesensten Vorkriegszeitung des Ba¬
dener Landes zu machen . 1920 trat er an die Spitze
der Bariper Zeitung , die er geleitet , bis ihn die
Altergrenze 1932 erreichte . In Baden-Baden lebt er
seither mit seiner Gattin als freier Schriftsteller .
Noch heute geladen mit schöpferischen Energien
und voll Temperament , war er vor zwei Jahren
der erste , der das „Badener Tagblatt “ wieder auf¬
leben ließ.

Nun will der Dichter seine lange begonnenen
Lebenserinnerungen fertig schreiben , „Sie müs¬
sen wissen, daß ich noch viel arbeiten will ." „8 o -
lange ich arbeiten kann , möchte ich
leben , dann nicht mehr !“

Diesem Wunsch Albert Herzogs möchten wir uns
zu seinem 80. Geburtstag von Herzen anschließen .
Eine dichterische Persönlichkeit wie er lebt mit,für und von dem Erfolg seinen Arbeit .

, Helga Schneemann .

AkkordeonlclSnge im Kurhanssaal
Für die meisten Zuhörer im Großen Bühnensaal

des Kurhauses war der Name Schittenhelm
nichts Unbekanntes , ..wohl aber sein Akkordeon¬
orchester . In dieser Form und mit einer solchen
Fülle von Darbietungen war das Orchester in sei¬
ner Gesamtheit wie geschaffen , neue Freunde für
das Akkordeon zu werben . Ganz abgesehen von
der Tatsache , daß Schittenhelm mit seinen Spie¬
lern aus Trossingen, der Wiege der Hohner -Instru -
mente kommt, überraschte vor allem der volle und
farbige Klang des Orchesters . Verfügt doch jeder
einzelne Spieler über die ganzen Klangregister
sämtlicher Stimmen, von denen > aber nur die je¬
weiligen Lagen benutzt werden . Ob dabei besonders
melodiöse Bel canto-Klänge oder volltönende Bässe
hervortraten — stets wurden auf die auch für nor¬
male Klangkörper erforderlichen Tempis und Ak¬
zentuierungen geachtet und in guter klanglicher
Form die Stücke — u. a . von Verdi, Mascagni, J .
Strauß und C. Zeller — interpretiert . Damit wurde
das Orchester auch den Ansprüchen verwöhnter
Musikfreunde gerecht und stellte mit seiner Aus¬
wahl unter Beweis, daß ein Akkordeon durchaus
über den Rahmen eines „Schifferklaviers “ hinaus¬
wachsen kann . Wobei zu berücksichtigen ist, daß
bei einer betonteren Taktführung noch mehr aus
dem Klangkörper hätte herausgeholt werden kön¬
nen.

Immerhin überzeugte Hermann Schittenhelm
umso mehr mit seinen Solls, bei denen vor allem
seine meisterhafte Technik im Vordergrund stand.
Auffallend war dabei die überaus große Klang¬
skala des einzelnen Akkordeons Nicht zu verges¬
sen ist Gerd Schefold mit seiner Mundharmonika ,
der selbst noch mit einer wenigen Zentimeter gro¬
ßen „Goschenhobel“ (um mit den Worten des Ur¬
sprungslandes zu reden ) virtuos umzugehen ver¬
stand .

Zwei Jahrzehnte Baden -Badener Finanzpolitik
Eine anfschlnfireiche kommunalwirtschaftliche Betrachtung des stSdt. KSmmerei -Direktors

Wie wir ln unserem ausführlichen Bericht über
die erste öffentliche Stadtratssitzung, in welcher
der Haushaltsplan 1947 verabschiedet wurde, be¬
merkten, hielt der städtische Kämmerei-Direktor
Heinrich ein Referat über die Finanzpolitik
Baden-Badens. Diese Darlegungen sind so wis¬
senswert, daß wir sie in ihren wichtigsten Teilen
hier veröffentlichen .

Es soll hier nicht nur ein Bild über die heutige
Lage unserer Gemeindefinanzen vermittelt ,sondern auch in großen Zügen gezeigt werden , wie eszu der heutigen Lage gekommen ist , nach¬
dem länge Jahre hindurch in Kopf und Hirn der Ein¬
wohnerschaft die Behauptung übelster Schuldenwirt¬
schaft gehämmert worden war, sodaß eine solche An¬
schauung fast Allgemeingut werden mußte. Man wird
zweckmäßigerweise auf den Zeitraum von 23 Jahren
zurÜckgreffen, auf den Beginn des Jahres 1924 , als wir
mit buchstäblich leeren Kassen in die Zeitperiode der
Renten- , der späteren Reichsmark eingetreten waren .Freilich waren auf der anderen Seite auch dte Anle¬
hensschulden der Stadt teils in entwertetem Papier¬
geld zurückbezahlt worden, teils waren sie durch die
schlleßllche völlige Entwertung der Mark ln ein Nichts
zerronnen. Einzig mit einer zwecks Vieh- und Lebens¬
mitteleinfuhr aus der Schweiz aufgenommenen Va¬
lutaschuld und der teilweise zu ihrer Herabminderung
aufgenommenen Holzwertanleihe von 1923, beide im
Buchwert von 1,3 MM . RM waren wir tn die neue
Währungsperiode eingetreten . " ■ '

Es lagen damals die Kriegs- und die sich anschlie¬
ßenden Inflationsjahre hinter uns. 10 Jahre lang hatte
Jede ins Gewicht fallende bauliche Tätigkeit ruhen
müssen. Hierdurch war manche schon vor dem Kriegeals notwendig erkannte Unternehmung noch dringen¬der geworden ; neu» Aufgaben hatten sich dazugesellt .
Die Krankenhausfrage, zu deren Lösung gerade bei
Kriegsausbruch ein bereits genehmigter großzügigerNeubau am Hardberg in Angriff genommen werden
sollte , konnte freilich bei den veränderten Verhältnis¬
sen nur die heutige Notlösung finden . Die Betriebs¬
werke mußten erweitert und verbessert werden . Die
Straßenbahn wurde bis nach Oberbeuern erweitert
und bis Oos durchgeführt, der Wagenpark verstärkt .
Als Folge der Motorisierung und der dadurch beding¬
ten Zunahme des Verkehrs wurden feste Straßen¬
decken erforderlich : dazu trat die Notwendigkeit kost¬
spieliger Straßendurchbrüche, Straßenverbreiterungen ,
neuer Brücken über die Oos . i Eine Badeanstalt war
unerläßlich geworden , ebenso die Friedhoferweiterung .
Die brennendste Frage aber war die Beschaf¬

fung von Wohnraum . Ohne Mitwirkung der
öffentlichen Hand wäre dieser Notzustand nie zu lösen
gewesen . Und auch die Stadt konnte sich nicht auf
kleine Maßnahmen beschränken, wollte sie dem Woh¬
nungselend wirksam begegnen. Welche von diesen
Ausführungen war nun nötig? Auf welche hätte man
ohne Schaden verzichten können? Wenn man aber
schon diese Frage verneint : Wie hätten dte Aus -
gaben finanziert werden sollen ?

Die öffentlichen Haushalte der Gemeinden waren
damals recht beengt . Man war froh, wenn man die
laufenden Ausgaben decken konnte, An die Deckung
größerer Unternehmungen durch laufende Einnahmen
konnte man gar nicht denken. Das war schon so in
Vorkriegszeiten , es war erst recht so nach dem Welt¬
krieg, als -die Finanznöte des Reichs dieses gezwungenhatte, den Gemeinden neben dem Entzug wichtiger
Steuern ' neue große Lasten aufzuerlegen. Es war dies
so in den best situiertesten reichen Städten, und konn¬
te bei uns nicht anders sein , da wir zu den überall
vorliegenden Aufgaben zusätzlich laufend die h oh p n
kur örtlichen Ausgaben auftubrlngen hatten.

• Es gab damals nur zwei Wege: Entweder man unter¬
ließ jede größere Betätigung ungeachtet des Schadens
und des Nachteils für die Einwohnerschaft, oder man
besehritt den A n 1 e t h e w e g. Man wollte auf diese
Weise bewußt und gewollt die Generation mit
den Kosten einer Anlage belasten , die den Nutzen aus
ihr zog. Wer geneigt ist, diese Ansicht als allzu be-
3uem oder noch schlimmer anzusehen, den darf man

aran erinnern , was man damals als gerade noch trag¬
fähige Steuertielastung angesehen hat. Wer im Jahre
1914 1200 RM Jahreseinkommen bezog, zahlte an Land
und Stadt im Jahr zusammen 15 RM, heute in Klasse X
112 RM . Bei einem Einkommen von Jährlich 6 000 RM
betrug die Jahressteuer 244 RM , heute 2 272 RM. Und
wer gar ein reicher Mann war und über ein Einkom¬
men von 10 000 RM verfügte , entrichtete 433 RM, heute
aber 4 492 RM . Gar nicht zu reden davon, daß früher
mit der Zahlung der Einkommensteuer die Steuer-
Pflicht erfüllt war, während der Deutsche heute mit ■
jeder Mark, die er zur Befriedigung seines Lebensbe-
darfs ausgiebt , Umsatz- und allerhand sonstige Steuern
in Form entsprechender Preiserhöhungen mitbezahlt.

Am 1. 1. 1930 schied Oberbürgermeister Fieser aus
dem Amt . In jenem Zeitpunkt war eine Anlehens¬
schuld vorhanden ln Höhe von 16,9 Mill . RM. Ziehen
wir davon die durch ' ausgellehene Baudarlehen voll
gedeckte Wohnungsbauschuld in Höhe von 6,5 Mill.
RM ab , so verbleibt eine Stadtschuld von 10,4 Mül . RM.
Hiervon entfallen , wie bereits ausgeführt, auf die

Politische Säuberung und Versorgungsfragen im Vordergrund
Anfadilnßreidte Referate bei der Jahiestagung de» Demokratischen Partei Baden-Baden

Die Jahres -Hauptversammlung der Demokrati¬
schen Partei Baden-Baden, die am 1 . März statt¬
finden sollte, konnte infolge Stoffandranges nicht
zu Ende geführt werden . Sie fand ihre Fortsetr
zung am 19. d. M. mit aufschlußreichen Berichten
Über die im Stadtratskollegium geleistete Arbeit in
den abgelaufenen 6 Monaten.

Zu seinem Referat betonte der 1. Beigeordnete
Kötter wie auch Bankdirektor S i e g 1, daß jeder
einzelne der Demokratischen Abgeordneten stets
bemüht gewesen sei, die Not der schwergeprüften
Bevölkerung zu lindem . Dar Oberbürgermeister
versuche alles, um für die Baden-Badener Bevölke¬
rung bessere Lebensbedingungen "zu erreichen .

'

. Beigeordneter Kötter sprach dann über die Er¬
nährungslage und berichtete , daß die Normal¬
verbraucher im Jahre 1946 rund 100 0 Ka¬
lorien pro Tag bekommen haben . Im Januar
1947 seien es 1125 Kalorien und im Februar 1260
Kalorien pro Tag gewesen, allerdings ein¬
schließlich Kartoffeln . Er machte keinen
Hehl daraus , daß die Emäbrungslage sehr gespannt
sei, doch dürften wir die Hoffnung haben , mit
Hilfe der Militärregierung auch über die nächsten
schwierigen Wochen hinwegzukommen. Besonders
schwierig sei ’ die Versorgung mit Textilien ,
Schuhwerk und Material für die Schuhrepara¬
turwerkstätten . Hier könne man wirklich von einer
ganz großen Notlage sprechen, besonders bei Kin¬
dern und Arbeitern . Dadurch steige der Krankheits¬
stand und viele Arbeiter kämen deswegen nicht
mehr zum Arbeitsplatz .

Stadtrat Max Siegl erstattete sodann den Jah¬
resbericht über Einnahmen und Ausgaben, an den
sich der Bericht von Postrat Kruse über die
Prüfung der Kasse und Rechnungsführung schloß.
Über den Haushaltsplan des Stadtkreises Baden-
Baden für das Rechnungsjahr 1947 berichtete Stadt -
fat Siegl in ausführlicher ijorm und erläuterte die
einzelnen Voranschläge in verständlicher Form . (In
unserer letzten Ausgabe brachten wir einen umfas¬
senden Bericht über den Stadt. Haushaltsplan ,
d. Redakt .).

Auf das Thema „Politische Säuberung“ einge¬
hend , gab dann der Redner eine Stellungnahme der
Demokratischen Partei bekannt , in der es u. a.
heißt : „Die lokalen Ermittlungs- u. Untersuchungs¬
ausschüsse haben sich seit einem Jahr in vielfa¬
chen Sitzungen bemüht, gerechte und ver¬
nünftige Vorschläge an die zentralen Reini¬
gungskommissionen in Freiburg zu machen . Die
Vertreter der Demokratischen Partei in diesen

Ausschüssen dürfen unbestritten für sich beanspru¬
chen , immer eine gerechte , frei von jedem Vergel¬
tungsbedürfnis getragene Haltung eingenommen zu
haben . Nur im lokalen Raum konnte man das Ver¬
halten der betroffenen Personen durch Kenntnis
der Verhältnisse entsprechend würdigen und in den
Vorschlägen zum Ausdruck bringen.

Nun ergehen seit ' Monaten die Urteile und die
Aussehußmitglleder stellen mit Erstaunen fest, daß
man in Freiburg in den meisten Fällen die Vor¬
schläge in keiner Weise beachtet Die
Entrüstung darüber ist bei ihnen nicht geringer
wie bei den Betroffenen . So wurden schwere und
schwerste Sühnen angeordnet und über das Schick¬
sal von Personen und deren Familien Strafen ver¬
hängt , die zum Teil existenzvemichtend sind. Wir
wollen in keiner Weise wirklich Schuldige schüt¬
zen , aber durch die angewandten Methoden wird
ein bedeutender Teil des Volkes in dauernde Ver¬
bitterung gestoßen. Zur Zeit erleben wir, daß
Männer , die sechs Jahre als Soldat ihre Pflicht ge¬
tan haben , bald zwei Jahre und mehr in zum Teil
schwerster Gefangenschaft waren , sich vor Heim¬
weh und Sorgen nach ihren Lieben und der Ifei-
mat verzehrten , kaum in der Heimat angekommen
mit Fragebogen überfallen werden. Diese Männei,
zum Teil schwer und mehrfach verletzt , haben,
selbst -yvenn sie vor dem Kriege Block - oder Zel¬
lenleiter oder SA-Scharführer waren , unseres Er¬
achtens genug gelitten und wenn es so heißen soll,
gebüßt . Es ist und bleibt eine Schande, wenn man
solche Leute nun noch mit Geldbußen und zum
Teil schurren Gehaltsrücks ^ufungen belegt. Unsere
Stellung zur politischen Säuberung der freiwilligen
Feuerwehr haben wir kürzlich schon in def Presse
bekannt gegeben.“

Geh. Reg. Rat Zoeller berichtete abschließend
über die Tätigkeit der Geschäftsstelle sowie über
den Vollzug der Beschlüsse der letzten Mitglieder¬
versammlung betr . Gründung einer Jungdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft , der
Bildung einer Frauengruppe sowie über die
Frage der Brennholzversorgung , die durch
das Entgegenkommen der Stadtverwaltung auf eine
neue Grundlage gestellt wird.

Der bisherige Vorstand wurde beibehalten unter
Hinzuwahl von Frl . Doris Oberst . Als stellvertre¬
tender Vorsitzender wurde Postrat Kruse berufen.

Mit der Aufforderung an alle Mitglieder, sich an
den Vorbereitungsarbeiten zur Landtagswahl am
18. Mai eifrig zu betätigen schloß der - Vorsitzende,
Rechtsanwalt Dr . Bauer dig anregend verlaufene
Versammlung

„Vermittlungsdienst
“ - ein einträgliches Geschäft

3 RH Je „Vermittlungsaufttag “ und dann Stillschweigen

„Geld liegt auf der Straße — man muß nur ver-
steh ’n , es aufzuheben !“ . .

Das ist eine alte Binsenwahrheit , die in Notzeiten
ihre besondere Aktualität erlangt . Ihr zufolge sind
seit dem Zusammenbruch des Reiches eine große
Zahl solcher Erwerbsunternehmungen entstanden ,
die es in normalen Zeiten gar nicht gegeben hat
Viele von ihnen haben auch ihre Existenzberechti¬
gung und sich wirklich als Helfer in der Not erwie¬
sen, wie es beispielsweise bei den öffentlich zu¬
gänglichen Tauschgeschäftsläden der Fall ist

Aber so mancher pfiffige Zeitgenosse glaubt , sieh
auf eine ähnliche Weise wie die Besitzer der Tausch¬
geschäftsläden Bargeldeinnahmen beschaffen zu
können, doch ohne viel Geschäftsunkosten . Einer
von ihnen legte sich ein System zurecht , das eine
Art Tauschverkehr von Gegenständen auf dem Pa¬
pier darstellt Hierfür hat er die vertrauenerwek -
kende Bezeichnungen „Vermittlungsdienst “ erfun¬
den. Dann suchte er durch Zeitungsannoncen aller¬
orts Vertreter , drückte ihnen ein Auftragsbuch in
die Hand und schickte sie los . Die Aufgabe der
Vertreter ist es , von Wohnungstüre zu Wohnungs¬
türe zu gehen, von jenen Personen , die etwas ver¬
tauschen wollen, einen „Vermittlungs-Auftrag “ in
das Auftragsbuch zu notieren , dafür eine „Vermitt¬
lungs-Gebühr “ von 3 RM zu kassieren , dem „Ver¬
mittlungs-Auftraggeber “ eine Durchschrift zu über¬
reichen und ihn zu bitten , zu seiner Beruhigung
vonwegen der 3 RM auf der Rückseite des Durch-
ichriftenblattes folgenden Text zu lesen:

„ Ich danke Ihnen für den mir erteilten
Auftrag und für das mir und meinem Vertre¬
ter erwiesene Vertrauen . Damit Sie nun sehen ,
daß die entrichtete Gebühr von 3 RM kein
nutzlos weggeworfenes Geld ist, will ich
Ihnen kurz beschreiben, was dafür für Sie ge¬
tan wird.

Sofort nach Eingang des Auftrages werden
alle aufgeführten Positionen in eine Kartei
übertragen , die für jeden Gegenstand eine be¬
sondere Karte hat . Auf diesen Karlen steht
links das Angebot und rechts die .Nachfrage,
so daß man jederzeit sofort ersehen kann , wo
sich ,ein Tausch vermitteln läßt . Darüber hin¬
aus wird der Auftrag in meine Wochenlisten
aufgenommen . Diese Listen enthalten sämt¬
liche Positionen aller mir erteilten Aufträge.
Sie liegen an vielen Stellen aus und werden
außerdem von meinen Vertretern bei jeder
von ihnen besuchten Haushaltung vorgelegt.
Durch dieses Verfahren wird jeder Wunsch
weitgehendst verbreitet .

Sobald Sich nun ein Auftrag vermitteln läßt ,
geht dem Auftraggeber sofort eine Interessen -
ten-Anschrift zu, d. h er wird von mir be¬
nachrichtigt , an wen er sich zwecks Geschäfts¬
abschluß zu wenden hat . Das ist die einzige
Arbeit , die der Kunde hat . Alles andere mache
ich für ihn.

Die Bearbeitungsdauer beläuft sich je Auf¬
trag für die Dauer von 30 Tagen. Ist es mir je¬
doch nicht möglich, dem Auftraggeber wäh¬
rend dieser Zeit 4 Interessenten-Anschriftei
zuzusenden , so verlängert sie sich kostenlos
um weitere 30 , also auf insgesamt 60 Tage.

Sorgfältige Bearbeitung eines jeden Auf
träges ist mein Geschäftsprinzip. Empfehle,
auch Sie mich weiter . Es ist in Ihrem eige¬
nen Interesse , denn je mehr Aufträge einge-
hen , desto mehr kann ich vermitteln . Verges¬
sen Sie auch nicht,, wer Ihnen die angeführ¬
ten Vorteile bietet . Es ist "

Vermittiungsdienst soundso“
Merkwürdig ! : . . . so viele „Vermittlungs-Auf¬

traggeber “ haben seit der Hergabe der drei Mark
nichts mehr gehört . Norbert Tessner

Kredite der Inflationszeit 1,3 und aut die Aulwertuni
von Vorkrlegsanlelhen 0,6 Mill ., sodaß für öffentlich«
Bauten der Stadt einschließlich der Betriebswerke bi,
1930 8'/t Mül. RM Anlehensmittel ausgegeben worden
sind . Für welche Zwecke sie ausgegeben worden sind,
ist bereits erwähnt worden.

Der Haushalt der Stadt war bis 1929 Immer ausge¬
glichen und ln bester Ordnung. Es sollte freilich an¬
ders kommen . Schon 1929 Waren als Folge einer ein¬
setzenden Arbeitslosigkeit die Wohlfahrtslasten der
Stadt stark angewachsen . Ab 1930 aber setzte als Fol¬
ge der durch den bekannten großen Bankenkrach
ausgelösten Krise , die sich schließlich zur Weltwirt¬
schaftskrise auswuchs , eine sich immer mehr ver¬
schlimmernde Wirtschaftslage ein . Daß ein Fremden¬
platz wie B .-Baden hiervon besonders stark betrof¬
fen werden mußte , bedarf wohl kaum der Erwähnung
Nach dem Grundsatz „den Letzten beißen die Hunde'
übertrug das Reicht die Sorge für die ausgesteuerter
Erwerbslosen allein den Gemeinden . So kam es, OaU
der Wohlfahrtsaufwand der Stadt in we¬
nigen Jahren auf das Vierzehnfache des Vor¬
kriegsstandes angestiegen War. Das wäre noch eher-
zu ertragen gewesen * wenn nicht Hand in Hand da¬
mit ein sehr starkes Absinkendes Steu¬
erertrages zu verzeichnen gewesen wäre. Von
1928 bis 1932 fiel das Steueraufkommen von 4,2 auf " 8
Mill. RM zurück . IV« Mill. Erwerbslosenlasten konnten
neben SteuerausläUen von 1,4 MM . RM aber unmög¬lich aufgebracht werden . Die Folge waren ab 13 !2
Haushaltsfehlbeträge , die auf je 0,9 Mill . RM veran-

. schlagt waren und sich im Ergebnis jeweils auf ■/< Miil .
RM beliefen . Alle Erspärungsmaßnahmen, so ein¬
schneidend sie auch vielfach wirkten , mußten bei
dieser Sachlage Stückwerk bleiben.

Trotzdem bei der geschilderten , Sachlage an eine
eigene größere Bautätigkeit der Stadt nicht gedacht
werden 'konnte , war die Anlehensschuld der Stadt von
1930 bis 1933 um weitere 4,8 Mill . RM angewachsen.
Davon entfallen aber wieder 1,6 Mill . auf Wohnungs¬
baudarlehensgewährung . 2,4 Mill. auf neue Aufwer.-
tungsverptlichtungen und 0,8 Mill . auf kleinere Be¬
dürfnisse . besonders für Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men . Insgesamt belief sich die Anlehensverschuldung
hiernach 1933 auf 21,7 Mill. Und damit sind wir bei
den berühmten 22 Millionen Schulden
angelangt . Man muß diese Schuld aber in ihren' Zu¬
sammenhängen beurteilen . Wir müssen, sie
trennen in die eigentliche Städtschuld , die Wohnungs¬
bauschuld und die Schuld der Stadtwerke , da die letz¬
teren ja 1930 unter Oberbürgermeister Elfner in die
Rechtsform ' einer Aktiengesellschaft mit Verkauf von
49 •/• des Aktienkapitals an das Badenwerk überführt
worden waren .

So kommen wir zu folgender Zerlegung: Schuld der
Stadtkasse 8.9 Mill. RM , der Stadtwerke 4,7 MM . RM,der Wohnungsbaukasse 8,1 Mill . RM.

Mit diesen 8,9 Mill. stadtschuld hatten wir nun
1933 zu rechnen . Für die Verzinsung und Tilgung der
Stadtschuld waren nach dem Haushaltsplan für 1933
Steuermittei erforderlich ln Höhe von 401 000 RM. Die¬ser Betrag entsprach 5 •/• der Haushaltssumme von
8 .3 Mill, und 13 •/« der Steuereinnahmen . Für jeden
Einsichtigen dürfte es klar sein , daß die Aufwendun¬
gen für den Schuldendienst niemals zu einer Kata- .
Strophe hätten führen können , wie wir sie erlebt ha¬
ben . Wir hatten uns ja durch die Wohlfahrtslasten und
die Steuerausfälle mit Fehlbeträgen von 2'/> Mill . ab¬
zuplagen .

Immerhin , die Lage war 1934 fast entmutigend. Die
jahrelangen Haushaltsfehlbeträge hatten zu immer
größer werdenden laufenden Zahlungsrückständen ge¬
führt . Die dringendsten davon wurden durch die Auf¬
nahme eines Überbrückungskredits ' von 1 Mill . zu¬
nächst abgedeckt . Ohne Hilfe von außen aber wäre
eine Gesundung niemals zu erreichen gewesen .

Das Übel mußte an der Wurzel angefaßt werden:
An der Bekämpfung der Arbeitslosig -
k e 11 . Die Maßnahmen , die zu diesem Zweck in
Angriff genommen wurden , führten zum Erfolg. Ab
1934 sank die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen an¬
dauernd. ab. Hand ln Hand damit verringerten sich
entsprechend die Wohlfährtslasten der Stadt. Und als
Folge der Besserung der Lage stiegen die Steuer¬
erträge wieder von Jahr zu Jahr an . Von größter Be-

Wähler sichert Euer Wahlrecht zum
Volksentscheid durch Einsicht¬
nahme in die Wählerliste, die bis

zum Sonntag , den 30. d. Mts. «inschließlich aufliegt
(Rathaus Zimmer Nr. 54) .

deutung für uns aber war die Konzessionie¬
rt ! n g des Spiels . Dadurch wurde die Stadt nicht
nur von den Kurverwaltungslasten befreit , sonderndie Bäder- und Kurverwaltung leistete uns ab 1936 als
Abgeltung für die Befreiung der Gesellschaft und ins¬
besondere des Spiels von den Gemeindesteuern eine
Entschädigung von RM 600.000, so daß wir allein auf
kurörtlichem Gebiet eine Erleichterung von etwa
1 Mill. RM im Jahr zu verzeichnen hatten. Schließ¬lich glückte uns auch 1938 nach jahrelangem Bemühender Rückkauf der Stadtwerke , aus deren Ertrag uns
wieder nicht unbedeutende Beträge für den städt.Haushalt zugeflossen sind Vergegenwärtigen wir unsall dies , dann nimmt es gewiß nicht - wunder, daß
1938 erstmals wieder ein völlig ausgeglichener Haus¬
haltsplan vorgelegt werden konnte . Daß dies möglichwurde ist auch wesentlich darauf zurückzuführen, daßdie damalige Stadtführung dank der vorausschauendenPolitik der früheren Stadtverwaltung der Not¬
wendigkeit enthoben war , irgend eine größere Bau¬
ausführung selbst ausführen zu müssen. In der Tatsind seit 1930 bis heute außer einer Anzahl von
Volks- und Behelfswohnungen und der Verbreiterungder Beuernerstraße keinerlei größere Bau¬
ausführungen in Angriff genommen worden.

In dem Maße, in dem der Konsolidierungsprozeßvoranschritt , trugen wir Sorge, die Tilgungsraten für
die Stadtschuld laufend zu erhöhen . Jede Mehrein¬
nahme wurde zur außerordentlichen SchuldentilgungOder zur Rücklagebildung verwendet . Reichere Mög¬lichkeiten . hierzu - boten sich uns aber' erst während
der Kriegsjahre . Im Laufe der Kriegszelt stieg vonJahr zu Jahr das Aufkommen an Gewerbesteuer , von
1930—1943 von 0,7 auf 2,2 Mill RM. Auf der anderen
Seite aber wurde die Möglichkeit , das Gemeindegut
pfleglich zu unterhalten , immer geringer und schließ¬lich entfiel sie so gut wie ganz. So wird es klar, daß
schon mit Ablauf des Rechnungsjahres 1942 die Stadt¬schuld praktisch abgetragen war. Hierdurch wurdendie seither für die Verzinsung und Tilgung des. Anle¬
hensschulden vorgesehenen Mittel frei und in größe¬rem Umfang als vorher die Rüeklagebildung ermög¬licht . Es ergibt sich als Endergebnis, daß pach Ab¬lauf der Kriegsjahre die frühere Stadtschuld von 8,9Mill. bis auf einen , unkündbaren Rest voh 1,2 Millio¬nen beseitigt und danebn eine Rücklage von 9,2 MUL
RM angesammelt werden konnte , insgesamt also ein«Bilanzverbesse riu ng von 18,1 Mill . zu -ver¬
zeichnen ist .

Im Laufe des Rechnungsjahres 1945 fielen die Steuer¬
einnahmen auf 46,4 •/« des Vorjahreingangs zurück. Da
aber auf der Gegenseite an eine Ausführung von Un¬
terhaltungsarbeiten nicht zu denken war, und ' die
Schulen und eine Reihe von Einrichtungen monatelanggeschlossen waren , erbrachte der Rechnungsabschlußauf dem , Papier einen Überschuß von 1,3 Mill RM.Im laufenden Jahre 1946 stiegen die Steuereinnahmen
bis Ende Februar 1947 auf 72,5 •/« an . Mit einem Steuer¬
ertrag in ungefähr dieser Höhe rechnen wir auch für
1947.

Im Erfolgsplan der Stadtwerke finden Sieein sprunghaftes Ansteigen der Betriebseinnahmen.Sie beliefen sich 1945 auf 3,7 Mill. RM . Sie waren 1946
veranschlagt auf 4,3 Millionen, sie betrugen aber tat¬
sächlich 5,2 Mill. RM. Für 1947 rechnen wir mit 5,4Mill . RM . Gewöhnlich sind im Geschäftsleben solche
Umsatzsteigerungen höchst erfreulich . Bei uns trifft esaber leider nicht zu , well die Versorgungsbetriebefast bis über das erträgliche Maß hinaus überlastetsind. .Unsere Finanzen sind bis heute in bester Ordnung,oesser, als wir es uns noch vor wenigen Jahren den-
cen konnten . Wir sind heute trotz der Not der Zeit
n der Lage nicht unbeträchtliche Mitte] zur Linde-
ung der ärgsten Not aufzubringen . Wir dürfen unsher nicht verhehlen . In welch riesigem Ausmaß wir
leute von irr Suimin , leben . Es wird ge¬
waltiger Anstrengungen bedürfen , den Substanzverlustler letzten Jahre iemais w-. eoer aufzuholen Mn bren¬
nender Sorge verfolgt man auch , wie «ich langsam
aber unaufhaltsam Jas sild unserer schonen Heimat
wandelt .

Nach Neuordnung unserer Wäbrungsvernältnissewird die ' schwerste uns )e gestellte Aufgabe tu lösen
sein , «’as durch Beseitigung der Schuldenlasten und
Stärkung der Hück '. agebüdur.g getan werden konnte,um diese Aufgabe au erleichtern , ist getan worden. -
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Uras © ir© Sß @i^ eeke
Der Fnßball -Sport am Sonntag

Bayern siebte
6:5 gegen Südwürttemberg

3 . — Das Tübinger Repräsentativspiel endete erwar¬
tungsgemäß mit einem Siege der Gäste , Aber Sieg¬
chancen hatte auch die Kombination aus Schwennin¬
gen /Biberach/Tübingen hinreichend genug . Das war
vor allem in der durchweg ausgeglichenen ersten
Halbzeit der Fall , wo sich eine Serie bester Chan¬
cen bot , für die sich kein Vollstrecker fand , immerhin ,
Bayerns Vertretung siegte verdient , sie war technisch
und taktisch besser . Ihrem N« ließ Mittelstürmer Nie-
derer -München sogleich das 2 :0 folgen . Keller stellte
den Anschluß her . Aber schon 5 Minuten nach dem
Wechsel schuf Niederer das 3 :1 und Schwille -Reutlin -
gen brachte seine Elf auf 3 :2 heran . Es entsprach der
nunmehrigen Überlegenheit der Bayern , daß sie ein
weiteres Tor errangen , andererseits aber auch dem
Kampfgeist der Unterlegenen wenn Schwüle erneut
auf 4 :3 minderte , bis dann in der letzten Minute Nie¬
derer durch einen weiteren " Treffer endgültig Bayerns
Sieg sicherstellte .

Walter -Elf cehoB 20 Tote
Nur ein Spiel der Zonenllga Süd

Die südwestdeutsche Meisterschaft scheint eine An¬
gelegenheit der Kaisers !auterner zu sein . Die Walter¬
elf kommt von Sonntag zu Sonntag besser ln Schwung
und hat am ehesten beste Aussichten auch einen Ver¬
gleich mit den Repräsentanten der übrigen Zonen zu
wagen . Das »st der Eindruck aus dem Jüngsten Spiel
Kaiserslautern gegen den VfB Trier , der 20 :4 (10 :0)
geschlagen wurde . — An zweiter Stelle steht der FC
Saarbrücken , der dank seiner größeren Widerstands¬
kraft sein Treffen gegen Mainz 05 mit 2 :0 (1:0) ver¬
dient gewann . Die übrigen Einheiten haben mit dem
Ausgang der Meisterschaft nichts mehr zu tun . —
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms 1 :3 (0:1),
Neuendorf — VfB Neunkirchen 3:0.

In der Oüdftaff«! fiel die Partie Rastatt gegen Kon¬
stanz aus , sodaß es nur zu der Begegnung Offenburg
gegen den VfL Freiburg kam . die Offenburg 2 :1 ge¬
wann .

In dar Badischen Oberliga
ging es diesmal recht lebhaft zu. Man sehe : Fortuna
Freiburg —ASV Freiburg 5:0 , Emmendingen —Oberkirch
0 :0. Ostgruppe : Stockach —Neustadt 7 :1, ponaueschih -
gen—Vlllingen 1:1, Rielasingen —Singen 0:5. Südgruppe :
Rheinfelden —Tumringen 7A , Waidshut — Weil 5:1.
Schopfheim —Fahmau 2 :1, Wehr—Wyhlen 1:1, Istein —
Zell auslief .

Tabelle der Weststaffel :
Fortuna 0 8 6 1 3$ :ia 16 :5
Sportfr . Lahr 6 6 1 1 28 :14 15 :5
SV Ottenau 8 5 1 2 1S:12 11 :5
SC B.-Baden 8 5 » 2 25 :12 16 :6
ASV Freiburg 9 4 1 4 18 :21 M
Blau -Weiß Freiburg 8 4 0 4 15:28 8:5
SV Emmendingen 8 I 1 S 18 :18 5:11
SV Oberkirch 1 I » 7 10 :42 5:14
VfR Riegel 1 6 6 a 7 :30 0:16

SC B.-Baden — BSV Oos 7 :1 <4:l )
Die seit 5 Jahren erste Lokalbegegnung zweier B.-

Badener Mannschaften hatte auf rund 1000 Zuschauer
ihre Anziehungskraft nicht verfehlt . Die gezeigten
Leistungen entsprachen nicht den allgemeinem Erwar¬
tungen , da Oos kaum einen ernsthaften Gegner abgab
und der SC B .-Baden Seine Elf an allen Stellen mit
Ersatz gepflöckt hatte . Darüber hinaus war der Gu-
tenberg -Platz wieder in einer Verfassung , die nur eine
verkürzte Spielzeit (1 Stunde ) zuließ . Trotz des Er¬
satzes war B.-Baden stets tonangebend und kam in
gleichmäßigen Abständen zu den 7 Toren , denen die
Gäste im Verlauf des Spieles den Ehrentreffer entge¬
gensetzen konnten . Im Vorspiel blieb die Res. über
SV Achern Res . 5.2 (Halbzeit 2:2) erfolgreich .

Stade fransais B.-Badeu — Stadtelf Luxemburg 0:1 (0:1)
Die zahlreichen Sportanhänger , die trotz der zwei¬

stündigen Verspätung aushielten , wurden für ihr War¬

ten durch eine famose Gesamtleistung der Gäste
reichlich belohnt . Der gekonnten Technik und dem —
trotz jchlechtester Bodenverhältnisse — präzisen Kom¬
binationsspiel . waren die Plazherren nicht gewachsen
und sahen sich über lange Zeit in die Defensive ge¬
drängt , wobei sie sich allerdings des öfteren durch
schöne 'Einzelleistungen auszuzeichnen vermochten .
Die vorbildliche Deckungsarbeit der Luxemburger
nahm jedem gegnerischen Angriff schon beizeiten die
Spitze , sodaß die Platzherren ohne Ehrentreffer blie¬
ben .

Der glatte Sieg der Gäste war durchaus verdient
und hätte bei größerem Torhunger leicht höher aus-
fallen können .

Bad. Tisditennlsmeistersehnften 1947
An) Sonntag nahmen die zum ersten Mal nach

Kriegsende ausgetragenen Bad. Tischtennismeister¬
schaften in Freiburg unter starker Teilnahme und
zahlreichen Zuschauern einen spannenden Verlauf . Im
Mannschaftskampf kam wie zu erwarten war , die her¬
vorragende Mannschaft des Schwarz -Weiß Freiburg
unangefochten vor TTC Lörrach , SC B.-Baden und
SV Waldldrch zu Siegerehren . In den Herren -Einzel
und -Doppel setzten sich die bekannten Freiburger
Reich und Bür — B-ä u e r aut die ersten Plätze .
Auch in den Rahmen Wettbewerben sah man in der B-
und C-Klasse recht vielversprechende Kämpfe .

Die Spieler des SC Baden -Baden waren neben denen
des Schwarz -Weiß Freiburg die erfolgreichsten . Sie¬
gele errang gegen den talentierten Freiburger Wur -
nig in harten Spielen den Titel eines Bad . Jugend¬
meisters und gleichzeitig den 2. Platz im Herren -Ein¬
zel der A-Klasse . Das Doppel Fischer / Sie¬
gele konnte sich hinter Bauer/Reich (Fbg .) auf den
2. Platz verarbeiten . In der C-Klasse sicherten sich das
junge Paar Kappenberger/Boh den 2. Platz .
Hervorzuheben sei noch das unerwartet dramatisch ver¬
laufende Doppel von Henn/Martin gegen die
mehrfachen Altmeister und Jetzigen Badischen Mei¬
ster Reich/Bauer . Erst lm fünften Satz mußten sie
den Sieg mit 22 .20 äußerst ' knapp den Freiburgern
überlassen .

Wer kann Auskunft geben ?
Die UNNRA Suchdienststelle Arolsen bei Kassel bit¬

tet alle Personen , die Auskunft über die nachstehend
Aufgeführten machen können , um eine schriftlicne
Benachrichtigung :

Romanczuk . Annastasja , 18 J ., Pole , letzter Aufent¬
halt : Sehehen :

Romanowska , Jozefa , 14 J . Pole . letzter Aufenthalt :
Montau üb . Neuburg . Kr . Schwelte ;

Rosa , Janlna , 18. J ., Pole , letzter Aufenthalt : Warsza¬
wa , Towarowa 64 : *

Rosenbaum , Dominik , 34 J ., Pole , letzter Aufenthalt :
KZ Buchenwald :

Rosenbaum . Florian , 36 J -, Pole , letzter Aufenthalt :
KZ Buchenwald ;

Rosenbaum , Jozef , 41 . J ., Pole , letzter Aufenthalt : KZ
Buchenwald ;

Rosenberg , Eliasz, 22. J ., Pole, letzter Aufenthalt :
Czestochowa ;

Rosenberg , Jakob , 38. J „ Pole , letzter Aufenthalt :
Czestochowa ;

Rosner , Joseph , 27 J ., Pole , letzter Aufenthalt ; Unbe¬
kannt ;

Bossa , Wladyslaw , 34 J . Pole , letzter Aufenthalt :
Spreenhagen Rham über Erkner -Berlin .

Bekanntmachung
Es wird mitgeteilt , daß alle Jugoslawischen Staats¬

angehörigen nach Jugoslawien zürückkehren können ,
das heißt , alle Offiziere und Unteroffiziere des ehe¬
maligen jugoslawischen Heeres und Angehörige der
verschiedenen Militärformationen die im feindlichen
Dienste waren und sich im Auslande befinden . Die
Volksdeutschen sind von diesem Rechte ausgenommen .

jugoslovenska vojna delegacija
D. G. A. A. — D. P. D . Rastatt

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

__ Oel - Aufruf ...
Für Normalverbraucher und Teitselbstver *
sorger in Brot gelangen , auf
Karte E —- 60 q Qi auf Abschnitt 16

zur Verteilung . Die Ausgabe beginnt ab
Donnerstag , den 27. 3. 1947 ,
Baden -Baden , 26. 3. 1947 .

Ernährungsamt

Am Donnerstag , den 27 . März 1647 , von 4—11 Uhr
wird auf der Städt . Freibank für die noch nicht be¬
lieferten Buchstaben P—Q Fleisch ausgehauen . Preis
und Markenabgabe wie bisher . Haushaltkarte ist als
Ausweis und zur Abstempelung vorzulegen . Bereits
abgestempelte Haushaltkarten werden nicht beliefert
upd zurückgewiesen .

Städt . Schlachthofdirektion

. Das Ernäkrungsamt bittet die Einzelhändler der Le¬
bensmittelbranche , im Laufe dieser Woche die Formu¬
lare zur Bestandsmeldung per 31. 3. 1947 auf Zimmei 9
entgegenzunehmen . v S 3283

Baden -Baden , den 26. März 1647 .

Lebensmittelkarten -Ausgabe (24. Zuteilung ) für den
Monat April 1647 .

Ausgabezeiten Jeweils von S.00—11.30 and von 14.30—
16.30 Uhr.

1. Oos , Bezirke 1—34, Donnerstag , 27. 1. 1947 , Schul -
häus Baden -Oos.

2. Hardberg , Bezirke 37—76, Donnerstag , 27. 3.1847,
Gasthaus zur Laube , Jagdhausstraße 5.

3. Kohenbaden , Bezirke 86—120, Donnerstag , 27. 2.
1047. Gasthaus zur Laube , Jagdhausstraße 5.

4. Lichtentai , Bezirke 285—339 , Freitag , 28 . 3. 1947 ,
Gasthaus Grüner Baum , Beuernerstraße 9.

5. Geroldsau , Bezirke 340—360 , Freitag , 28. 2. 1947 ,
Gasthaus Grüner Baum , Beuernerstraße 9.

6. Balg , Bezirke 77—85, Samstag , 29. 3. 1947, nur nach¬
mittags , Schule Balg.

7. Merkur , Bezirke 167—195, Zimmer 6, 196—216 , Zim¬
mer 9, ' Samstag , 29. 3. 1947 , Mädchenschule , Zähringer¬
straße l .

8. Mitte , Bezirke 121—145, Zimmer 8, 146—164, Zim¬
mer 9, Sonntag , 30. 3. 1947, Mädchenscnule , Zähringer¬
straße i.

9. Falkenhalde , Bezirke 248—283 , Zimmer 8, Montag ,
31. 8. 1947, Mädchenschule , Zähringerstraße 1.

10. Tiergarten , Bezirke 214—246 , Zimmer 9, Montag ,
31. 3. 1947, Mädchenschule , Zähringerstraße 1.

11. Hotels und Fremdenheime , Dienstag , 1. 4. 1947,
nur vormittags , Emährungsamt , Zimmer 4.

12 . Nhehzügler , Mittwoch , 2. 4 . , Donnerstag , 3. 1. und
Freitag , 4 4. 1947, Ernährungsamt , Zimmer 4.

Nachzügler können ihre Lebensmittelkarten nur an
den hierfür vorgesehenen Tagen erhalten .

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur ge¬
gen Vorlage des Haushaltsausweises und der Melde¬
karte des Arbeitsamts , In der Zeit vom 26. 3. bis ein¬
schließlich 1. 4. 1947 bleiben die Zimmer 1—4 des Er¬
nährungsamts für den Publikumsverkebr geschlossen .

Der Umtausch von Fleiächmarken in Vollmilchmar¬
ken für Verbraucher über 70 Jahre findet in der Kar¬
tenausgabestelle gegen Vorlage des Personalausweises
und der Lebensmittelkarte statt .

Wir weisen noch auf die Veränderung der Karten¬
ausgabestellen für Oos „Schule Baden Oos “ für Hard¬
berg und Hohenbaden „Gasthaus zur Laube “ hin .

Hotels and Fremdenheime reichen ihre Haushalts¬
liste mit Meldekarten bis spätestens 29. März 1947 beim
Ernährungsamt ein .

Schwerarbeiterzulage . Die Anforderungslisten für
Schwerarbeiterzulage sind ebenfalls bis zum 28. März
1947 vorzulegen .

Baden -Baden , den 25. März 1947 .
Der Oberbürgermeister — Emährungsamt

Ab Montag , den » . 2. 1947 gelangt die MUcb bet
sämtlichen Milchverteilerstellen des Stadtkreises Ba¬
den -Baden regelmäßig (auch an Sonntagen ) wieder
morgens ab 7 Uhr zur Ausgabe . S 3281

Durch diese Maßnahme wird nicht mir den gesund¬
heitlichen Erfordernissen , sondern auch dem wieder¬
holt geäußerten Wunsch der Hausfrauen Rechnung
getragen .

Die Verlegung der Verkaufszeiten auf die Morgen¬
stunden hat zur unvermeidlichen Folge, .daß am Sonn¬
tag, den 30 . März keine Miich ausgegeben werden
kann , sodaß diese MUcb erst am Montag , den 31 . März
ab 7 Uhr morgens zur Ausgabe gelangt . Die Bevöl¬
kerung wird daher gebeten , für den einmaligen , un¬
vermeidlichen Ausfall der Milch am Sonntag , den 30.
März , das notwendige Verständnis entgegenzubringen
und sich entsprechend darauf einzustellen .

Um die Morgenausgabe beibehalten zu können und
um eine regelmäßige Milchversorgung zu gewährlei¬
sten , ist es neben dem erhöhten Kräfteeinsatz der
MUchzentrale und Milchverteiler erforderlich , daß die
Verbraucher die Milch in den Vormittagsstunden ein¬
holen , um dadurch die Gefäße zwecks Herbeischaffung
der Milch vom Erzeuger zeitgerecht frei zu machen .

Baden -Baden , den 25. März 1947.
Der Polizeidirektor

Betr . : Genehmigung zur Einreise ln das Saargebiet .
Auf Anordnung der Militärregierung wird folgendes

bekanntgegebem Deutsche , die sich in das Saargebiet
begeben wollen , müssen Passierscheine (Laissez -passer )
mit blauem Streifen besitzen , genau wie die Passier¬
scheine , die für den Verkehr von der Nord- in die
Südzone vorgeschrieben sind . Diese Laissez-passer "
sind auf dem vorgeschriebenen Dienstwege wie alle
Passierscheine zu beantragen ; ihre Ausfertigung er¬
folgt diirch die gleichen Behörden , die früher die Ver¬
kehrsgenehm ’gung ausgestellt haben . S 2145

Diese Regelung gilt auch für Zwangsevakuierte . .
Der Oberbürgermeister

Bekanntmachung über die Aufhebung des Brenn Ver¬
bots für Branntwein

Das Brennverbot für Branntwein wird ab 12. März

1847 für sämtliche Malschsorten iylt Ausnahme von
Weinhefe und den beschlagnahmten Matschmehgen
aufgehoben . Die Bürgermeister sind für die Sicherstel¬
lung der / Maische -Umlage weiter verantwortlich , in¬
dem sie nur für die Maische die Fre’igabebescheini -
gung erteilen , die nicht unter die Beschlagnahme ge¬
mäß Umlageschreiben an die Bürgermeisterämter
vom 14. Februar 1947 fällt .

Der Staatskommissar für Ernährung 2249

Bekanntmachung über die Änderung der Anordnung
über die Bewirtschaftung von Trinkbranntwein -Er¬
zeugnissen der Verschlußbrennereien , A bfindjingsbren -

nereien und Stoffbesitzer vom 14. Feburar 1947
j 3 der Anordnung vom 14. Februar 1947 erhält fol¬

gende Fassung :
Von der Ablieferungspflicht wird für den Eigen¬

verbrauch des Erzeugerbetriebes innerhalb eines Be¬
triebsjahres Trinkbranntwein nach Maßgabe der fol¬
genden Bestimmung freigestellt :

1. Stoffbesitzer und Abfindungsbrennereien , die we¬
niger als 19 ltr . r. A. im Brennjahr hersteilen lassen
oder herstelien , erhalten 50 '/> der Erzeugung als Frei¬
menge .. Stoffbesitzer und Abfindungsbrennereien , die
mehr als 10 ltr . r . A. im Brennjahr herstelien lassen
oder herstelien , erhalten als Freimenge 20 >/» der Er¬
zeugung . also auch von den ersten 10 ltr . 20 Vt\ jedoch
mindestens 5 ltr . r . A.

2. Die Freimenge der Verschlußbrennereien beträgt
pro Betriebsjahr bei einer Erzeugung von weniger als
500 ltr . r . A . 10 «/>, von 501—1000 ltr . r . A. 7 '/t •/*, über
1000 ltr . r - A. 5 •/• ohne Jede Staffelung der Prozent¬
sätze , mindestens jedoch 5 ltr . r . A.

Stoffbesitzer dürfen nur selbstgewönnene Obststoffs
verarbeiten . In Jedem Haushalt kann nur eine Person ,
in der Regel der Haushaltungsvorstand , Stoffbesitzer
sein . Eine Bestätigung der Eigenschaft als Stoffbesitzer
in vorstehendem Sinne durch das Bürgermeisteramt
ist bei der Abfindungsanmeldung dem Zollamt vor¬
zulegen . 3254

Das Betriebsjahr rechnet vom L Juli 1944 bis
30. Juni 1947.

Der Staatskonunissar für Ernährung

Wir grüßen als Verlobte
GERTRUD FISCHER
KURT NABER S 3190

Oppenau Baden -Baden

Am 17 "- .uz l -:47 kam unser 2. Kind
THOMAS BERNHARD S3156

gesund z . We t In Freude u. Dankbarkeit :
Hildegard löig
Richatd jötg, Regierungsbaumst

z .Zt . losefinenheim Katlslr 1 a

Hans umf Suse haben ein Biüderchen
bekommen. S3155

SIEFAN MATTHIAS
In Frende und Dankbai keit :

Oliva Qlückett
Woligäng Gluckert

Langeslr. 138 17. 3 1947, z Zt fosefin H .

Heule wuide unser Sohn HERBERT,
Edeltrauds Utüderlein , geboren
In dankbarer Freude : 83198

Walter Oser und
Frau Maria geh . Müller

Altena (Westt >. den 14. März 1947
Bunger nstrasse I

Theodor Mukel, Desinfektor ,
ged . 27. Okt . 81, f 32. 3. 47 .
In tiefer Trauer : Die Kinder
u. alle Angehörigen . Baden -
Baden , Lichtentalerstraße 103.

S 3207

Frau Mathilde Braunagei geh .
Himmel , geh . 22. 8. 68, f 24. 3.
1947. In tiefer Trauer : Ferdi¬
nand Braunagel , Kaiser Wil-
helmstr . 20. Beerdigung Mitt¬
woch den 26. von der Fried -
hofkapeUe aus . S 3209

Fran Frieda Galser , geh . Kunz¬
weiler , geh . 29. 9. 1870, gest .
24. 3. 1947. In tiefer Trauer :
Franz Galser , Schiossermelster '
und Angehörige , Friedhofstr . 8.
Beerdigung : Donnerstag , nach¬
mittags 'A3 Uhr . S 3285

Frl . Erna Schaeffer , geh . 18. 8.
1921, gest . 22. 3. 1947 durch Un¬
glücksfall . in tiefer Trauer :
Familie K. Schaeffer , Baden -
Baden , Fremersbergstr . 62 . —
Beerdigung : Heute , 26. 3. 47 ,
1440 Uhr , Stadtfrriedhof . —
Seelenamt : Samstag , 29. 3. 47 ,
8.30 Uhr, . Klosterkirche zum hl .
Grab . s 3254

GESCHÄFTLICHES grundstUcksmarkt

Dr. med. Elisabeth Kottmaier
i aciiätziun lür Hau > una
üesch ech !‘kiatikhe ien

Mit wieder Sprechstunde
Lichiemaiersuasse 39 — fetmur 41404
werktags von 10- 12 montags, mitwochs
tind «amstaps auch von 17- 18 Uhr . 52619

Dr. med. Johann Kottmaier
Factiaizt t . innere Krnrkh (Herz-UeUße

*

1

2

— hd»t w eder Sprechstunde
Lchientalersttasse39 — Feimut 41404
vetktags von 10 - 22. montags , mittwochs
und samstags auch von 17 - 18 Uhr S26t7

Berlitz -School
Sekreariat : Langeslr . 47 (Badisch. Hoi )
geöffnet von MO , 12 */, u . 18 9 Uhr

Direktor Nee io, Tel. I ‘»

Suche per sofort oder später .ca . 1
bis 3000 qm Gelände für Lager¬
zwecke bei höchster Vergütung zu
kaufen oder 51 pachten . Kann un¬
fruchtbares , steiniges , verwildertes
oder aufgefülltes Gelände sein lhit
Anfuhrmöglichkeit für Lastkraft¬
wagen . Zusehr , unter S 2976 an das
BT erbeten .

Kinderliebe , erfahrene Sprechstun - 'Köchin , auch im Haushalt helfend ,
denhilfe (evtl auch Schwester od. sucht Beschäftigung für Vormittags
techh . Assistentin ) für sofort oder , ab 15. April bei guter Verpflegung ,
baldigst gesucht . Kinderarzt Dr . i Angebote unter S 2866 an das BT.
Sprenger , Sofienstr . 8. SB « 03

TAUSCH -ANGEBOTE

Gartenland 18 ar gegen Gartenarbeit
zu vergeben . Angebf unter S 3064
an das BT. I

Schweizer Gesellschaft sucht Vllla,l
Grundstück , oder ähnliches zu kau¬
fen oder zu mieten . Angeb . unter
S 3129 an das BT.

Gartenland oder -Anteil zu pachten
gesucht . Angebote unter S 3154 an
das BT.

Grundstück für Einfamilienhaus und
Garten gegen beste Bezahlung zu
kaufen gesucht . Ang . unter S 2991
an das BT.

fransais et anglais , possedant per
mis toutes classes et sachant bien
solgner voitures , connaissant ä fond
routes et droits des zones d’occup .
frang . , amerlc . et angtaise , cherche
ä partir du 15 avril Position interes¬
sante . autant que possible nourri ct
logö avec salaire fixe , Passe politi -
que irreprochable . Offres sous
S 2988 an das BT . |

Wo wird ein Hausmeister gebraucht ?
Einfache Hausreparaturen werden
ausgeführt ; ebenso Pflege und In¬
standhaltung von Parkanlagen usw.
Frau würde teilweise im Haushalt
tätig sein . Wohnung müßte vorhan¬
den sein . Angebote unter S 2902

- - -- -— - -— | an das BT. •!
Suche zuverlässigen ehrlichen Mann -

für leichte Arbeiten - in Dauerstel - Suche ab sofort Stelle für 2 Vor- od.
lung . (Evtl . Kriegsversehrten ). Hans Nachmittage wöchentlich , Hilfe in

Es werden noch einiger Dreher , Fein¬
mechaniker , Kinotechniker für In¬
teressante Fertigung der Kinotech¬
nik gesucht . Es woll . sich nur erst¬
klassige Kräfte melden . IFA-Teeh-
nik , B.-Baden , Rheinstr . 13. S 2947

Sekretärin , selbständig und gewandt ,
zugleich zur Überwachung von
frauenlosem Haushalt nach Baden-
Baden gesuch .t Angebote unter
S 2939 an das BT.

Biete guterb . Damenfahrrad , suche
Briefmarxensammlung , auch Einzel-

Chauffeur bien expärimentö , parlant marken . Evtl . Aufzahlung . Angeb .
unter S 3097 an das BT

Geboten : Neuer Radio-Apparat . Ge¬
sucht : Gute Schreibmaschine . An¬
gebote mit genauen Angaben unter
S 2327 an das BT.

Gärtner für die Pflege eines , größe¬
ren Obst- und Gemüsegartens ge¬
sucht Anwesenheitsverpflegung im
Hause geboten . Ang. unter S 2982
an das BT . »

Brandl , Samenhandlung , B.-Baden ,
Langestr . 93 S

WOHNUNGSMABKT • jlndustriswerk sucht zuverlässigen

Haushalt , Heimarbeit oder Shnl.
gegen Verpflegung . Zusehr , unter
S 2993 an das BT.

PKW-Kraftfahrer , gelernter Schlos - Erfahrener Chauffeur , mit franz .

Lumpen und Knochen können gegen
Empfang von Prämienmarken auf
y/olle und Seife von 8—12 und
2—6 Uhr bei Alfred Furrer , Kleine
Dolienstraße 14 (Lagerplatz ) Telef .
41369 angeliefert werdet S 3101

Wer gibt berufstätigem , kaufmänni¬
schen Angestellten sauber möbl . i
Zimmer ab ? Angebote unter S 3181 ,

' an das BT. |

ser , bewährter Wagenpfleger mit
mehrjähriger Fahrpraxis bevorzugt ,j
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis - !
abschriften und frühestem Eintritts - :
termin erbeten unt . S 3028 a. d . BT-!

FUNKWELT
Die Illustrierte des Hörers

erscheint ab 30. März.
Eine 36 Seiten umfassende , reich be¬
bilderte Halbmonatszeitschrift des
Südwestfunks mit 20seitigem vollstän¬
digem ProgrammteU der Sender des
Südwestfunks sowie einem ausführli - j
eben Programmauszug der übrigen
deutschen und wichtigsten ausländi - i
sehen Sender . Jede Nummer bringt
das Programm für zwei Sendewochen .

FUNKWELT |
erscheint regelmäßig alle 14 Tage.
Preis monatlich RM 2.—, vierteljähr¬
lich RM 6.- \ zuzüglich Zustellgebühr .
Abonnements in der französischen
Zone durch all e Po s tanstalten ]

DREI - KREISE - VERLAG
Fritz Knapp G.m .b .H.

Baden -Baden . S 2926

Wohnungstausch Frelburg -Baden -Ba-
den. Biete in Freiburg i . Breg . eine
schöne 4-Zimraeiwohnung , Küche ,
Bad , Terrasse , Etagenheizung und
Garten , parterre , in einem guten
Haus . Suche 2—3-Ztmmerwohnung
mit Bad in Baden -Baden . Hutsalon
Dleringer , Langestraße 54. S 3160

Mädchen , das kochen kann , wird von '
Offiziersfamilie gesucht . Zimmer - !
mädchen vorhanden . Zuschriften
unter S 2953 an das BT.

engL Sprachkenntn ., Führerscheine
aller Klassen , guter Wagenpfleger ,
gründl . Orts- und Streckenkenntn . I
in den amerik ., franz . und engl - !
Besatzungs -Zonen , sucht ab 15. 4. 47
geeignete Stellung , möglichst mit '
Zimmer und Verpflegung , bei siche¬
rem Lohn , politisch unbel . Angeb .
unter S 2909 an das BT.

Wohnungstausch . Biete eine l -Zim-
merwohnung , gr . sonniges Schlaf¬
zimmer mit Wohnküche (Hardberg )
billige Miete . Suche 2-Zimmerwoh -
nung mit Küche . Portier Hotel
Hirsch . S 3159

Bedeutendes Großhandelsunternehmen
sucht zum sofortigen Eintritt meh¬
rere kräftige Lagerarbeiter , sowie
eine tüchtige Stenotypistin oder
Fakturistin . Handschriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf u . Zeug- '
nisabschriften , möglichst Lichtbild , 1
unter S 3052 an das BT.

Demoiselle allemande , diplom &e sa¬
chant le Francais , cherche Position
comme gouvernante dans une fam .
fran ; aise . Rev . de fam . frhngaises
et ailemandes . Offres sous S 2827
au BT.

Biete Radio -Gerät , Telefunken , All¬
strom -Super , neu . Suche erstklas¬
sige Büro -Schreibmaschine . Ange¬
bote unter S 2339 an das BT.

VERLOBEN - GEFUNDEN

Verloren am 21. 3. vom Brahmsplatz
bis Gasthaus z. „Felsen “ Rucksack
mit 7 Bund Ochseneisen . Gegen
Bel . abzug . bei Schmiedmeister
Fritsch , Lichtental . Hauptstr . S 3255

Guter Rohrstock letzte Woche am
Sinnereck , Leopoldsplatz stehen ge¬
lassen . Da Betr . beinbehindert ist,
wird um dringende Rückgabe an
das Fundbüro gegen Belohnung ge-
beten ._ ■ 8 3222

Damen -Lederhandschuh (links ) bräun
gefüttert im Stadtzentrum verloren .
Abzugeben gegen Belohnung Fri¬
seurgeschäft Bauer , Langestraße 66.

S 3205

VERSCHIEDENES
3 französische Offiziere suchen Eß-

raum nebst Köchin . Lebensmittel
werden gestellt . Ang . unter S 3087
an das BT.

AN - und VERKAUFE

Dir Schlaffen and Zufuhr von 4 Stei
Brennholz am Waldsee biete ich die
Hälfte als Vergütung . Anfr , 13—14
Uhr , Mozartstraße 12, 4. Tri S 2856

Auskunft erbetön Über

Wr enmmeene Antailnahme denket »
'

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Leis nebst Familien ,
Enkel und Urenkel . s 3010

Fran Maria Jörger geb . Matt ,
Kinder . Eltern und Geschwister .

S 3121

Deutschlands größtes und erfolgreich¬
stes Vermittlungs -Großunternehmen
„Der NEUE MARKT“ Wirtschafts¬
dienst ln der Abtlg . Industrie und
Haushalt für Tausch - , Kauf -, .Ver¬
kauf - , Leih - und Pachtabsichten
für Stadt und Land bietet Gelegen¬
heit Ihre Wünsche schnellstens zu ]
befriedigen Teilen Sie uns bitte
Ihre Wünsche , sowie Anschrift mit
und verlangen Sie unverbindlichen
Vertreterbesuch . Bezirksvertretung
für Baden -Baden , Rastatt , Kehl ,
Bühl , Calw , Freudenstadt , Horb ,
Hechlngen , Tübingen u . Reutlingen .
Direktion : Kappelrodeck , Kr , Bühl -
Baden , Waldulmerstr . 43 , Postfach .

BETEILIGUNGEN

Kauf , Beteiligung , Pacht od. Leitung
eines Baugeschäftes od. ähnlichen
Betriebes auch auswärts sucht er - ,

: fahrener älterer Baumeister , allein - ,
stehender Witwer Angeb . unter

; S 2975 an das BT. j

Rußland - Rumänienheimkehrer . Wer
kann über Ogfr . Rudolf Gräf
F .P .Nr . 26590 nähere Auskunft ge¬
ben ? Er wurde vtn der insei Krim
kommend , in Rum . bei Jassy einer
Landwehr für Streifendienst zuge-
teüt . Letzte Nachricht 19. 8. 44.
Zweckdienliche Angaben erbet , an
Frau Gertrud Gräf , (17b) Fahrnau -
Baden .

' 3152

STELLENANGEBOTE
Weißnäherin ins Haus bei Verpfle¬

gung gesucht . Angebote unt . S 3232
an das BT,

Französische OffiziersfamUie
für sofort ein Hausmädchen . Gute
Verpflegung und Schlafgelegenheit .

_ ' Eine Metallbettstelle gegen gute Be
gucjrtl Zahlung gesucht . Angebote unter

S 2102 an das BT.

Adr . zu erfrag , unter S 3048 im BT. Franz . Zeitschriften und Bücher über
1 Kunst , Mode . Literatur und Tages¬

presse ; sowie Lehrbücher der ital .
engl . , span ., russ . und anderen
Sprachen . Fordern Sie bitte Prosp .
Atlantik -Buchhandlung (17b) Nuß¬
dorf/Baden . S 2943

Französische Familie sucht Haus¬
mädchen . Kost und Wohnung . An¬
gebote unter S 3221 an das BT.

1 Malerlehrling , 1 Lehrling für die
Autospritzlackierung , Autospritz¬
lackierer und Hilfsarbeiter gesucht .
Julius Scheidei , Maler u . Lackier¬
meister , B.-Baden , Rheinstraße 34.

S 3868 — - v - -
_ :_ ._ ,_ 200 Zentner Pferde - u. Knhdung drin -
Französische Familie sucht Köchln u . | gend zu kaufen gesucht . Angebote

Hausmädchen . Kost und Logis. An- unter S 2153 an das BT . _
; geböte unter S 3220 an das BT. ]

Zur Obstgartenpflege (15 ar ) Markgra -
fenstr . suche ich kundige Kraft geg.
gute Bezahlg . u. ErtragsbeteUigg .
Angeb . unt . S 2921 an das BT.

| STELLEN-GESUCHE

Gute Schlafstelle in gutem Hause
Nähe Paradies findet Frau oder
Mädchen , die ganztägig in deut¬
schem oder französischen Haushalt

• beschäftigt ist , ohne dort Woh-
nungsmöglichkeit zu haben . Auf¬
enthaltsgenehmigung Voraussetzung ,
Zuschriften unter S 3202 an das BT.

Bücher all . Art : Romane , Geschichts¬
werke , Reisebesehreibungen , klas¬
sische Literatur , philosophische
Schriften , Biographien usw., evtl ,
auch ganze Bibliotheken kauft die
Stadtbücherei Baden -Baden , Sofien¬
straße 1. Schriftliche oder mündl .
Angebote erbeten S 2203

Wer gibt abends EngUsch- Unterricht
an Franzosen ? Stefanienstr . 4, bei
Jenz . IV. Vorzusprechen von */i2 bis
>/-3 Uhr . S 2833

On demande femme de menage «
heures par Jour . Guiral 9, Leopold¬
straße , B -Buden . S 3199

Stundenhilfe ges. mit Verpflegung .
Fr . E. Meier, Liehtentalerstr . 27 HI.

S 3089

Fleißiger Packer bezw . Lagerarbeiter
gesucht . Vorzustellen im Lager Kü¬
fers tr . 2. Medlnger & Co. S 3047

Dame für Schreibmaschine u . Buch¬
haltung , evtl , auch halbtäglich sof-
gesucht . Tumalex G .m .b .H. , ehern
pharm . Laboratorium . Baden -Baden ,
Seiierstr . i . s 3024

Sekretärin möchte sich verändern .
Nu » erstklassiger , selbständiger Ver¬
trauensposten mit guter Bezahlung
gesucht . Französische , englische u .
holländische Sprachkenntnisse , Abi¬
tur , sämtl . Büroarbeiten . Ausführ¬
liche Angebote unt . S 2868 an d . BT.

Kaufmann , 25 Jahre , in ungeKündlg -
ter Stellung , firm in sämtl . kaufro .
Arbeiten , engl , perfekt , franz . Schul -
kenntnisse , Führerschein KI. in ,
wünscht sich zu verändern . Ange
bote unter S 2814 an das BT.

Gesucht wird großer Herransattel , in
gutem Zustand , nur erstklassiges
Fabrikat . Angebote an Schweizeri -

, sches Konsulat , Baden -Baden , Tele -
| fon 1733 . S 2244

Motorrad , 220-350 ccm , dringend zu
1 kaufen gesucht Angebote unter
! S 2246 an das BT.

Die teer mäli ' r en SCHaCHABENOt
d e s JUGENOBILOUNGSWERKES
finden ab Mittwô n r! >1 ' ■ 3. 1047 um
20 30 Uhr in de» WOHNSfUB Lich>en
alersti . Ob stall Heu .e : ho tgeschtitiene
sm 2. 4. 1047 für 4ntän - ei ‘Wim

Deutsche Schäferhunde , reinrassig ,
beste Abstammung . 6 Wochen alt ,

1 von Züchter abzugeben . Angeb .
! unter S 3007 an das BT . .

AURELIA - lICHfSPULE
hart ) 4.30 II 17 ' W auch I" II 21 b
Bis e nsrh ieß .ich Donn rsiag
VOtPONE - Kartenverkauf für die Miti-
vochaoendvotsteMungen am Mittwoch um
18 h f. d. U b Vorsiei g H0"e Platzkit
20 h f. d. 21 h Vorsielig (grüne Platzk

Ab Freitag Oer scfie nlieillge Florian

i
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